Nr. 32. 

Der im Voraus m zablende 
Abenn-ments⸗ Betrag iſt nebſt 
Hinfirterter Eonrtanaheilane: 
rro Ser RE.. 8. 40, n. Halbfabr 
Rb“ 4.20, v. One rta Ml. 2.10, 
pro Woche 17 Non. Min Nofte 
berſendund: v. Suarta) M. 2.25. 
Ins Ausland vro Onartal 
MB! 5.4. Daſelbſt bei der Poſt 
5 Ml. 31 Uf. Preis der einzel ⸗ 
nen Nummer 3 Kop. mit der 
Eonnie Pei ger IN Loy. 


11. Jahrgang. 


3 


Erſcheint wöchentlic 
12 Mal. 


Morg n und täglich Vorstellung. 


9 Ur 


Varietö Xelenenhof 


Anſana des Romerts um 8 /. 
Uhr, der Borftelfun vräclſe 
Nach Schluß der Vorſlellung die amüſanlen Kabarett⸗Abende. 


Sonnabend, 


9 Bi „ Admintitentior und Erveditton, Betrifaner-Strake Nr. 15 (im eigenen Hauſe.) 
Ad ie ale der Erveditinn iu Lodz. Vetritaner zaße 146, in der aughaudlung 
von R. Horn, Inbaber: X. Winkopf 


1 


Zeleuhon 26-87, 


den (1) 20. Januar 1912. 


Neue badzer Zeitung 


| 


Telephon Rr.27L 


Abend -Andgabe. 


Inferate Toten Auf der 
1. Seite pro 4. ge ſuaf 
dareilkeife oder 
30 Kop. und au) . G-neinal« 
tenen Inſeratenſeite 9 Kop. 
für das Anstand 70 Pfeunſg, 
reſp. 25 Pfennſa. Reklamen: 
80 Kop. vro Petitzeile oder 
deren Raum. — Anſerute 
werden durch alle Annoncen 
Burcaus des In. vnd Aus⸗ 
ondes angenom- . 


Morgen, 
Suna“: 


2 Gala-Vorstellungen 
N- lie Adelisa genannt Sarah Bernhard, zun Serbien f 


unler Betele 
llaung von, 


Ugo Uccel'ni 


Heute keine arſtellung 


(Vawandinngs⸗ 
Künftter) und 

ſowle ber übrtcen erſt lla ſi· 
2 


Abonnements⸗Exemplar. 
Jeden Soun- und Felertag: 9 
Kaffee ⸗Konzert. a 
Auftreten erlklaſſ. Artiſten. Anfang 

4 Uhr. Entree 35 Kop., Kinder 10 Stop, 1 


Lodzer Zentral-Zahn-Kliniß 


— — nn a 
STIITLILETLLITLITELLEEELELGIE 
Bi a 


D.Z.SARADZEW . 


: EMPFIEHLT SEHR ALTEN 2 * 3 


Lb 0.6 


— 


1 


. ZUHABEN IN 
ALLEN BES- 
SEREN GE- 

m SCHÄFTEN. 


— — 000000000 —-——y 


Ich beehre mich hiermit zur Kenniniss zu bringen, dass ich die 


Karpt- frertur der Versicherung der Gesellschaft „Rossla“ 


und mein Kontor in das Haus M 106 an der Petrikauerstrasse übertragen habe. 


669 


Wweaermung!l 

Wie ich er/ahre, kurſlexen in Lud! Wechſel mit meiner 
Anerſchrift und Giro und ſogar meinem Slempel, dle in 
verſchiedenen Banken zum Diskont angeboten werden, wobei 
meine Unterschrift geſälſcht und der Firmenſtempel nach- 
gemacht ud. 

Da ich ſelbſtverſtäadlich für Me Fälſchungen nicht aufe 
kommen werde, warne ſch daher, ſolche Wechſel in Zahlung 
re REINHOLD RITTER, 

808 Dotlter, Lodz, Betrifauer. Straße Nr. 85. 


— 
Dr. B. RDO, 
vom Auslande zuriick. Srebula- Straße Nr. 5 
Spezialarzt l. Haute, venerſſche Krankbelſen und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlih-Hata intravenöse! 606) 
Behandlung mit Kletelzität (Eleftroliſe und Bibriattons⸗ 


mafiane). Sprecht. von 9-1 und 4—8. Sonntag von 9—2 
— 0 nn 


den 8. Schneierson 


Arzt 
Gluwua - Straße Nr. 67, 390 
empfängt täglich von 8 Ute Irih bis 8 Uhr abends 
Hellung, Plombiren d. Zöhne, fünſtliche Zähne, Goldkronen. 
Bafnriehen obne Schmerzen. — Mäßloe Preſſe. 


4% Petrikauer- 

Bar „Empire Etrafe 141 

Diens af, Donnerslars und Sonntags: Flaki. 
Diendta; 3 und Sonnabends: Eisbein. 
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Allerhöchſtes Schreiben 
anläßlich des 100 jäh⸗ 
rigen Jubiläums des 
Kaiſerlichen Alexander⸗ 


Lyceums. 


Petersburg, 20. Januar. 
Offiziell. In der Geſetzesſammlung iſt am 


7. (ae) Januar folgendes Allerhöchſtes Schrei- 


ben Seiner Majeftüt des Kaiſers au das Kaiſer⸗ 
iche Alexander⸗Lyceum veröffentlicht worden: 

„Durch Gottes Gnaden, 
Nikolai II. Kaifer und Selbſt⸗ 
ſerrſcher von Polen, Großfür ſt 
on Finnland uſw. uf, uſw. 

An das Kaiſerlche Alerander⸗Lyceum. Vor 
100 Jahren hat der Kaifer Alexander ſelig. An⸗ 
ſenkens es für das Wohl der Ausbildung der 
Sugend, die beſonders für die wichtigen Teile 
zes Staatsdienſtes beſtimmt war, für gut befun⸗ 
en, unter dem Schutz feines Schloſſes in Zarfkoje 
Eelo eine neue Pflanzſtätte der Aufklärung unter 
em Namen „Kaiſerliches Lyceum“ zu gründen. 
ſtachdem der geſegnete Gründer das Lyceum am 
19. Oktober 1811 ſelbſt eröffnet hatte, war die 
lufmerkſamkeit des Kaiſets, trotz der Kriege in den 
Grenzen des Vaterlandes und darüber hinaus 
und der Sorgen um die Vervollſtändigung der 
Leichsvermaltung, non der van ihm ins Leben 


. T. A) 


Wir 


gangenheit, 


für das Vaterland unumgänglich iſt und 


Wilhelm Hordliezka. 


gerufenen Inſtitution nicht abgewandt und hat 


ſeinen Zöglingen eingeſchärft, daß das Lyceunt zu 
„allgemeinem Nutzen“ gegründet worden iſt, wie 
dieſes auch auf dem dem Lyceum geſchenkten 
Wappen verzeichnet iſt. Indem Wir heute das 
verfloſſene Jahrhundert überblicken, überzeugen 
Wir uns mit freudigem Gefühl, daß das Lyceum 
die Vorſchriften ſeines erſten Mächtigen Leiters 
heilig befolgt hat, mit deſſen Namen das Lyceum heute 
geſchmückt iſt und durch feine Verdienſte, die ihm 
durch ſein Reglement und ſeine Ehrenpflicht vor⸗ 
geſchrieben ſind, für Kaiſer und Vaterland zu 
dienen, daß es die Monarchiſche Fürſorge gerecht⸗ 
fertigt hat, eine Fürſorge, die noch vor kurzer 
Zeit dadurch hervortrat, daß Wir es geſtatteten, 
daß Unſere Allerhöchſte Mutter, Ihre Kaiſerliche 
Majeftät die Kaiſerin Maria Feodorowna das 
Lyceum unter Ihr Hohes Protektorat nimmt. 
Auf allen Gebieten des ſtaatlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Lebens, in den Reihen der glänzenden 
ruſſiſchen Truppen, im Dienſt für die Volksauf⸗ 
klärung, die Wiſſenſchaft der Literatur und 
Kunſt nehmen die Namen dex Lyeſten einen 
Ehrenrang ein, einige von ihnen haben ſich ſogar 
mit unſterblichem Ruhm bedeckt. Wir hoffen, daß 


das Kaiſerliche Alexauder⸗Lyceum auch in Zukunft, 


treu den Ueberlieferungen feiner ruhmreichen Ver⸗ 
ſeinen Zöglingen die ganze Fülle 
des Wiſſens mitteilt, die im aufklärenden Dienſt 
ſie in 
ihrem Glauben und ihrer Ehre und der uner⸗ 
ſchütterlicher Ergebenheit dem Throne kräftigen 
wird und daß die junge Generation der Lyceiſten, 
nach dem Beiſpiel ihrer Väter und Großväter 
ſich vervollſtändigen und für das öffentliche Wohl 
bemüht ſein wird, eingedenk deſſen, daß die Ent⸗ 
wicklung und Erweiterung der Lehrinſtitution von 
dem ſelbſtverleugnenden und aufklärenden ernſten 
Bemühen derer abhängt, denen die Fürſorge und 
Leitung anvertraut iſt. Wir wünſchen diejenigen, 
die in vergangenen Zeiten zur Förderung des 
Lyeeums beigetragen haben, durch eine dankbare 
Erinnerung zu ehren und ſprechen allen heute 
dem Lyceum Dienenden Unſere Monarchiſche 
Dankbarkeit aus, zu gleicher Zeit erachten Wir 
der Erwähnung die beſonders fördernden Dienſte 
des von Uns im Jahre 1901 an die Spitze der 
Verwaltung des Lyceums geſtellten Rates würdig, 


der aus früheren, von Uns unmittelbar zur Er⸗ | 


haltung der ruhmreichen Ueberlieferungen ausge⸗ 
wählten Zöglingen des Lyceums beſteht und be⸗ 
kunden wir allen Mitgliedern des Rates Unſere 
herzliche Anerkennung. 

In Bekundung Unſerer un veränderlichen Gunſt 
zum Kaiſerlichen Alexander⸗Lyreum haben Wir 
das vorliegende Kaiſerliche Schreiben Eigenhändig 
unterzeichnet und befehlen, dasſelbe durch das 


Eripfang aur von diplomierten 
beiten zabngrzilicden  Kräiten 


Die Kab netis find mit eleftelichen 


Metrikauer Straße Nr. SB, Im Haufe Peterſilge, Telephon 1477 
Konsultation unentgeltlich. 


S. e e, l Rob. Ar Bahnentterunng IB Men: Z am- enen ohne Schhet zen. 


G. Gebiffe von 28 Zähnen koſten 1 Möl. 20 Nop. ür langlährige Daner wird garantiert 
ae 5 ud. Aa. gebrochener Ranticnt- und Goldplatteu anf der 


Piombleren k. 
fer Zähne 18 


andneftattei = 


Stelle, 


Reichsſiegel zu beſtätigen und dem Lyceum zur der ungebildetſte Bürgersmann, der weder von 


Verwahrung für ewige Zeiten anzuvertrauen.“ 

| Petersburg, 20. Januar. (P. T. A.) 
Prinz Alexander Peter von Olden⸗ 
burg iſt Allergnädigſt zum Ehrenmitglied des 
Rates des Kaiſerlichen Alexander⸗Lyceums er⸗ 
naunt worden. Dem Kurator des Alexander⸗ 
Lycenms, Staatsſekretöär Jermolo w, ift 
der Wladimirorden 1. Ranges verliehen wor⸗ 
den; den Mitgliedern des Rates: Wirkl. Geheim⸗ 
rat Kobeko der Alexander⸗Newski⸗Orden mit 
dem Brillantenſchmuck, dem Oberhofmeiſter 
Kaufmann und dem Senator Fürſt Nikolai 
Golizyn der Alexander⸗Newski⸗Orden. Die 
Allerhöchſte Dankbarkeit iſt den Mitgliedern des 

Luycenmsxates ausgedrückt worden. Dem Miniſter⸗ 

präſes Koko wz ow und dem Miniſter für 
Handel und Induſtrie Ti maſche w ſind für 
beſondere Bemühungen die Namen als Mitglieder 
des Lyceumsrates verliehen worden. 


Der Handſchuh. 


Diesmal iſt es nicht der von Schiller, ſondern 
von General Sonndſo. Oder, richtiger, non 
einem ganzen Kollegium von Generalen, die in 
der Iutendautur etwas zu jagen haben. Inten⸗ 
dantue? Wer intereſſiert ſich noch für 1117 
Inſtitution, die noch im en Jahr jo 
ausgiebigen set zu einer ganzen Reihe von 


Senſationsprozeſſen gegeben hat? Man iſt eben 
ſchon jo abg pft gegen immer nene, aber 
längſt nicht mehr neue Illuſtrationen zum 
Kapitel der Beamtenkorruptſon . Aber der 
heilige Bureaukratins ſorgt immer wieder dafür, 
daß zuletzt die abgeleiertſten Themata immer 
| wieder Intereſſe erregen können. Und fo iſt es 
ihm denn gelungen, auch dem Kapitel von der 
N Intendantur neue und ergötzliche Seiten abzuge⸗ 
| cab g N den Anſtoß dazu hat der Hand: 
‚ah gegben. 

Nämlich der Militärhandſchuh. Dieſer Hand⸗ 
ſchuh iſt nun allerdings ein ſimpler geſtrickter 
Wollhandſchuh, aber ehe er in vorſchriftsmäßiger 
Geſtalt das Licht der Welt erblickt hat, hat er 
ſchlecht gerechnet ungefähr ſechamal jo viel Zeit 
und Mühe erfordert, als die Annahme der Finn⸗ 
landvorlagen im Unter⸗ und Oberhauſe. Seine 
Einführung iſt nämlich im J. 1909 verfügt 
worden, die letzte Hand an feine Ausgeſtaltung 
iſt aber von dem techniſchen Komitee erſt Ende 
Mai 1911 gelegt worden. Und man möchte es 
wirklich bedauern, daß es die geſetzgebende In⸗ 
ſtitution und nicht dieſes Komitee iſt, das ſich 


nomen et omen anfmerkſam zu machen ? 


deren Vorlagen den Fehdehandſchuh hin. 


mit den Finnland⸗ und anderen Vorlagen be⸗ 
schäftigt hat; denn, wenn die Duma⸗ und Reichs⸗ 


ratskommiſſionen nur halbwegs fo pff und 
peinlich vorgegangen wären wie das beſagte 
Komitee dann... Aber freilich die Finnländer 
ſollten ja auch nicht mit Handſchuhen angefaßt 
werden. Kehren wir darum zum Militärhand⸗ 
ſchuh zurück. Die Güte des Wollgarns, Farbe, 
Größe, die zuläſſigen Abweichungen, alles iſt aufs 
0 feſtgelegt; es wird da ſogar hervorgeho⸗ 
en, daß „alle Finger in abgerundeten Reihen 
enden müſſen.“ Aber nicht genug daran, iſt noch 
eine peinlich detaillierte Tabelle ausgearbeitet 
worden, in der für drei Handſchuhgrößen die 
Breite der Handfläche und zwar nach der Maſchen⸗ 
zahl mit 44, 42 und 40 feſtgelegt wird, ferner 

Abſtand von dem die Hand abſchließenden 
Gumm band bis zum Daumen mit 26, 24 und 
22 Maſchen, und 
übrigen Fingern mit gleichfalls 26, 24 und 22 
Maſchen und dergl. 

Eine zweite Tabelle gibt die Zahl der Ma⸗ 
ſchenreihen für alle fünf Finger der erwähnten 
drei Handſchuhgrößen einzeln an und zwar der 
Länge nach und der oberen und unteren Breite 
nach; und alles das ganz genau für den Daumen, 
den Zeigefinger, den Mittelfinger, den Goldfinger 
und den kleinen Finger. 

Allerhand Hochachtung. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß man in der Intendantur eine ko⸗ 
loſſale Arbeit leiſtet, zu der, wenigſtens in den 
vorbereitenden Stadien der Ausarbeitung von 
allerlei Vorſchriften und Muſtern, nicht nur erfahrene 
Praktiker, ſondern auch techniſch und wiſſenſchaftlich 
aus ebildete Kräfte herangezogen werden. Das Ex⸗ 
gebnis iſt ein Urwald von Instruktionen. Vor⸗ 
ſchriſten, Tabellen und — wie Fabula lehrt, eine 

mangelhafte Verpflegung und Bekleidung des 
| Heerds. Und — Antendantarprozeſſe. Denn auch 


vom Daumen bis zu den 


war der Schnee ſo tief, 


auf See vertrieben worden iſt. 
ſchungen waren bisher vergeblich, und man hoff! 


chemiſcher Aualyſe, noch von Warenkunde auch 
nur die blaſſeſte Ahnung hat, wird auf die Ware 
nicht hereinfallen, die nur allzuhäufig die Inten⸗ 
danturkommiſſion „wie geſchmiert“ paſſiert hat. 
Die obige „Handſchuhvorlage,“ die von der, 
legislativen Inteudanturkammer ausgearbeitet more, 
den iſt, erklärt eben ſehr vieles. Welcher Liefe⸗ 
rant kaun ihr in jeder Hinſicht gerecht werden; 
und welcher Intendant wird, wenn er ein verſtän⸗ 
diger und ehrlicher Mann iſt, nicht ein Auge zu⸗ 
drücken, weun der Daumen um eine halbe Ma⸗ 
ſchenreihe kürzer iſt; und welcher Intendant 
wird, wenn er unehrlich und auch verſtändig iſt, 
einen um eine Maſchenreihe zu kurzen Goldfinger 
nicht dazu benutzen, um den Lieferanten auf das 
Jetzt ſoll die Intendantur reformiert werden; 
es ſollen gut vorgebildete Beamte mit beſſeten 
Gehältern hineinkommen. Das iſt ſchön und 
aut. Aber auch dieſer Reform wirft der hl. 
Bureaukratins mit ſeiner Handſchuh⸗ und an. 
Und, 
es fragt ſich nch ſehr, ob der revidierende Se⸗ 
nator, der den Daumen draufdrückt, oder der 
Lieferant mit dem Goldfinger den Sieg davontra⸗ 
gen wird. (Rig. Zig.) 


Schiffskataſtrophe 
an der ſchottiſchen Küſte. 


Der ſchwere Sturm, der über die Nordſes 
fegte, hat, wie ſchon gemeldet, an der Oſtkn 
Schottlands ein Schiffsunglück zur Folge gehabt, 
dem zahlreiche Menſchen zum Opfer gefal⸗ 
1 


len find. x 
Der furchtbarer Nordoſtſturm, wie er ſeit 
Jahren nicht geherrſcht hat, dauert fort und 
eine ſchwere Schiffskataſtrophe an der ſchottiſchen 
Küſte herbeigeführt. Der von Tyne m Liver 
pool gehende Dampfer „Wiſtow Hall“ von der 
Hall⸗Linie, ein Stahlſchraubenfahrzeug von 38 14 
Regiſtertonnen, ſtrandete heute früh um 
Uhr an den gefährlichen Klippen, genannt 
Bullers von Buchan“, an der Küſte vo 
Aberdeeuſhire, nachdem er länger hilflos vor di 
Sturme getrieben hatte. In wenigen Minuten 
ging das Schiff in Trümmer, und die 57 Mann 
ſeiner Beſatzung wurden in die Brandung geriſſen. 
Augenzeugen am Ufer ſchildern die Szeue al 
herzerreißend. Ein Rettungsboot wurde fetigen 
macht, es konnte aber nur vier Mann retten, die 
übrrigen 53 Mann ertranken von 
den Augen der Zuſchauer am Strande. Die Bes 
ſatzung beſtand aus 15 Europäern einſchließlich 
des Kapitäns Stoddart, und 42 indiſchen Laska⸗ 
ren. Der Kapitän und drei Laskaren wurden 
gerettet. Erſterer war bewußtlos, als man ihn 
aus dem Waſſer zog, und kam erſt wieder zum 
Leben, nachdem man eine Stunde lang künſtliche 
Atmung angewendet hatte. Bisher wurden 
zwölf Leichen geborgen. 
London, 19. Januar. 
Seit zwei Tagen geht ein heftiger Sturm 
über die britiſchen Inſeln hinweg, der große Kälte 
uud in einigen Teilen ſchweren Schneefall mit ſich 
brachte. In Northumberland und in Durham 
daß die Arbeit in den 
Kohlengruben eingeſtellt werden mußte, Auf 
vielen Bahnen ſtockte zeitweiſe der Verkehr, und 
alle Londoner Züge hatten Verſpätung. An der 
Küſte wütete der Sturm am heftigſten. 
Guxbaven, 19. Januar. 
Vom Gurhafener Lotſenſchoner Nr. 4 fuhr 
geſtern frühmorgens bei eiſigem Oſtſturm ein 
Lotſenverſetzboot zu einem einfahrenden Dampfer 
und gab einen Lotſen ab. Seitdem iſt das Book, 
das mit einem Lotſen und einem Aſpiranten be 
ſetzt war, verſchwunden. Man nimmt an, daß el 
Alle Nachfor⸗ 


nur noch, daß die Leute vielleicht von einem 
vorüberfahrenden Dampfer aufgenommen worden 

d. 
” In der Adria herrſcht, einem weiteren Sele 
gramm zufolge, ebenfalls orkanartiger Sturm. 
Es wurden zahlreiche Schiffsunfälle gemeldet. 
Der Dampfer „Scio“ iſt untergegangen. Von 
der aus 26 Mann beſtehenden Beſatzung konnten 
nut zwei Perſonen von dem deutſchen Levante ⸗ 
dampfer „Samos“ gerettet werden. 

Sturm im Mittelmeer. 
PT. Marſeille, 19. Januar. (Spez.) 

Ein äußerſt heftiger Sturm wütet auf dem 
Mittelmeer. Aus allen Gegenden treffen Depe 
ſchen über Starndungen und Uutergünge eim 


FEINSTER LIKOR 


Der engliſche Dampfer „Heaudlans“ ſtran⸗ 
dete in den Dardauellen. Seine Lage iſt ſehr 
Yeitifch, 

Zwei griechiſche Dampfer find ebeufalls ge⸗ 
ſtrandet. „Leonärdos“ wurde auf die Felſen bei 
Caiffa geworfen und wied für verloren halten. 


Der „Leopolſs“ ſtrandete in der Nähe von 
Patras. 
Der deutſche Dampfer „Marie Leonhardt“ 


ging auf hoher See unter. 
ſchaft, ſich zu retten. 

Der engliſche Dampfer „Pregena,“ der von 
Marſeille nach London unterwens war, mußte 
wegen des heftigen Sturmwindes in Gibraltar 
einlaufen. Ein Teil ſeiner Rettungsboote ift von 
den Wellen fortgeſchleppt worden. 


Es gelang der Mann⸗ 


Chronik n. Polihies. 


Legitimattonen mit Photographien. 
Die Anwendung dieſer Art Legitimatſonen, wie 
es im Auslande ſchon lange der Fall, fall in 
Kürze im ruſſiſchen Reiche zur Einführung ge 
langen. Im Audlande beſißt ein jeder Regiekungs⸗ 
junktionär, ganz beſonders aber die Vollſtrecker des 
Geſetzes nam höchſten bict zum Misbrigften Be⸗ 
amten, eine photographiſche Legitimatſon, des⸗ 
gegen auch alle Einnelmer der  beftändigen 
Staatsſteuern und Perſonen, die das Recht Ber 
ittzen, von dem ermäßigten Giſenbahntarif Gebrauch 
zu machen, wobei die Photographie alle drei 
Jahre durch eine nene erſetzt werden muß. Der⸗ 
artige Legiffmatlonen weiden alle Poltzeiorgane 
haben, Gerſchtsbeamten der Prokurgteur⸗Abtei⸗ 
lungen, ſawie die erichtsvollziehee, welche die 


Urteile vollſtrecken, Akziſebeamten, die zur Patent⸗ 
veviſton ermächtigt find, die Stenerinfpellion, die 


Beamten des Zo 
toren und die Then Steuereinnehmer. Auf 
den Eiſenbahnen find dekanniſich alle Beſltzer be⸗ 
ſtändiger Freifahrikgeten, oder auch Perſouen, die 
dat Recht auf Gratisbillette beſttzen, bereits ſeit 
einigen Jahren verpflichtet, photographiſche Legiti⸗ 
mationen zu bee und auf einzelnen Linien 
ſiud damit 9 55 alle Augeſtellten verſehen. 
Neue Poſt⸗Marken. Die Poſt⸗ und 


Telegraphen⸗Direktionen erhielten von der Poſt⸗ 


und TLelegraphenverwalzung die Mitteilung, daß 
an Stelle der alten 20s kopeken Marken nene 
eingeführt werden. Die alten Marken werden 
bis zum 14. März d. J. im Verkehr bleiben. 
Poſtaliſches. Ende dieſes Monats wird 
in Flecken Nowa Slupa, Gouv. Kielce, eine 
Paſtabteilung eröffnet werden, die Poſtoperationen 
jeglicher Art angführen wird. 
augsburg. Konſiſtorialbeziek. Die Ge⸗ 
meinden Turek und Belchatow find für onkant 
erklärt worden. Der Anmeldekermin ſchließt für 


Aus dem Warſchauer evangeliſch⸗ 


Belchatow am 14. April, für Turek bereits am 


28. d. M. In Turek bezieht der Paſtor ein 


feſtes Gehalt, für Belchatow wird das gleiche be⸗ 


abflchtigt. 
* Gewiffenlofe Berichterſtattung. Wie⸗ 
derholt wurde in der Lodzer Preffe das gemifen- 


loſe Treiben verſchiedener Reporter und Korre⸗ 


ſpondenten für Warſchauer und 
gerügt ohne, daft es leider gelungen wäre, dieſen 
„Helden? ihr Handwerk zu Toner, Der Schaden, 
den dieſe Leute durch ihre Verſtändniplofigteit, 
verbunden mit krankhafter Sucht noch Senſation 
uuſerer Stadt bringen, ift unermeßlich. Wir er⸗ 
innern hier nur an die zahlreichen 
dungen über Zahlungseinſtellnngen Lodzer und 
underer Firmen. Dieſe Meldungen wandern dann 
ins Ausland und ſchädigen die ſolideſten Firmen, 
indem ihnen Kredite dee oder lange ger 
ſchäftliche Verbindungen gelöſt werden. Erſt vor 
Kurzen hat die Melbung über 2500 Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten einer ſollden Firma allgemeine 
Beſtürzung hervorgernfen. In geſchäftlichen Krei⸗ 
ſen in Lodz und in der Umgegend wußte man 
ſehe ant, daß dieſe Nachricht aus der Luft ge⸗ 
griffen war und den Tatſachen nicht entſprach, 
ober außerhalb hatten ſie eine ſchüdigende Wir⸗ 
kung ausgeübt. Cs iſt die höchſte Zeil. daß die⸗ 
fer e Berichterftattern ihr gefährliches 
Handwerk gelegt werden und Warſchauer Blätter 
ſich nachſtehender beſſerer Vertretung in Lodz um⸗ 
ſehen. Mit einem ſchönen Beiſplel geht in bier 
ſer Beziehung der 
deſſen 

frei iſt. 


ruſſiſche Blätter 


erichterſtattung ans Lodz ſtets einwand⸗ 


falſcen Mel⸗ 


„Kurjer Warszawekl“ voran, 


artements, die Fabrikinſpek⸗ 


träge übernommen hat. 
Liquidation 
Herr Wilhelm Hordliezka. 


Die Durchführung der 


Mit Bezug auf das obiges Zirkular der auf⸗ 
gelöſten Firma „Hordliezka & Stamirowski“, zeigt 
Herr Wilhelm Hordliczka an, daß er ſich am 
Hefigen Platze, Petrikauerſtr. Nr. 106, unter der 
Firma: „Wilhelm Hordliezke“ ein 
blirt hat. 

Von der Lodzer zahnärztlichen 
Schule von A. Zadiewiez. Am 4. Januar 
l. J. fanden in der Ladzer zahnürztlichen Schule 
des Herrn A. Zadiewicz die Semeſter⸗Examina 
für die Hö der 4 erſten und die Schluß⸗ 
Examina für dieſenigen des 3. Semeſters ſtatt. 
Am Dienstag, den 16. Jannar trat der Pädago⸗ 
giſche Konſeil zu einer Sitzung zuſammen, um 
den erſten Abiturienten genannter Lehranſtalt ihre 
Zeugniſſe auszustellen, wonach dieſelben alsdann 
an der Univerſität zu Warſchau die Stagts⸗ 
Eramina ablegen und nach Beendigung derſelben 
ihre „Zahnürztlichen Diplame“ erteilt erhalten. 
Dank den unermüdlichen Beſtrebungen des um⸗ 
ſichtigen Leiters der Lodzer zahnürztlichen Schnle 
Herrn A. Zadiewicz, ſtets nur beſte Lehrkräfte 
und vorzüglichſtes Lehrmaterial zu verwerten, 
vermögen die Abiturienten ſeiner Anſtalt nach 
anſtrengender 0 00 er Tätigkeit mit ſicherer 
Ruhe und ſtolzem btb ihrem künftigen 
Berufe 1 — Die Namen der das 


Inſtiint verlaſſenden Zahnärztinnen und Zahn⸗ 
ärzte find folgende: Alexandrowicz Nadia, 
Berger N., Bornitein T. Barnchin I, Baruchin F., 
Baruchin Sch., Baruch N. Boezkis S., Broi W., 
Bugaer G., Wilenczik B., 'onſowiez M., 
Wygodska E. Pa ſſt P. (mit Belobi⸗ 
gungsatteſt), Heymann S., Ginſina R., 
Kirſchgal D., Goldberg N., Goldenberg M. 
(mit Belobigumgsatteft, Gorn⸗ 
Rein Sch. 
Dlugacz A. (mit Belohnug 2. Gra⸗ 
det), Selinska M., Kaſatk in W., Kapitän 
(mit Auszeichnung 1, Grades), Kwaſſer 
Gh., Kohan K., Kuczunska M. 
goldnem Jeton), Lakk J., Lapinska (, 
Lewitha R., Morgenſtern M., Lewinſohn S., 
Szapiro⸗ Liebermann R. 
goldenem Jeton), Liskier M., Mar o⸗ 
wicz R. (mit Belobigungsat teſt), 
Mendelſohn R. (mit Belobigennd- 
atteſt), Olfina W. (mit Belgbigunge⸗ 
atteſt), Pipitowa M., Raſuns M., Noſen⸗ 
blum F., Roſenzweig S., Rohtſtein M., Ruda ſa 
S., Sale L., Sokolowa T. 1 Be⸗ 
lobigungsatteſt), Feil H., Jinkelſteln F., 
Friedleuder 3. (mit Belobigungs⸗ 


atteft), Schapiro M., Sperling D. (mit 
goldenem Jeton), Ehrlich 8., Tomaszewska 


Janina. — Geſtern Abend verſammelten ſich die 
Hörer und Hörerinnen, ſomle Abſolventen der 
zahnärztlichen Schule in den Räumen der Schule, 
0 
Petrifan Dr. Sbiotow, der Mitglieder des Päda⸗ 
gogiſchen Konſeills und des Lehrperſonals den 
Abſolventen die Zenguſſſe über den abſolpferten 
vollen Lehrkurſus eingehändigt wurden. Sichtlich 
erfreut nahmen die zahlreſchen Abiturienten die 
Zeugniſſe in Empfang. Es wurde auch des per⸗ 
ſtorbenen Präſes des pudagogiſchen Konſeils 
Dr, Alexander Fabian gedacht und ſein Andenken 


geehrt. Hierauf wurden zahlreiche Gratulatians⸗ 


Telegramme, die zu Ehren des Tages von ver⸗ 
ſchiehenen Perſonen eingetroffen waren, verleſen. 
An dieſen feierlichen Akt ſchloß ſich ein fröhliches 
Beiſammenſeſn an. K 
Von der Mufik⸗Schule des Herrn 
N. Podkaminer, in welcher der nerftorbene Pig⸗ 
alt Moritz a Muſiklehrer war, begiebt ſich 
morgen eine Deputatſon, beſtehend aus den 
Herren N. Podkaminer und 
Warſchan, am auf dem Grabe des Verstorbenen 
einen Kranz nie lied 2 
Zu dem ſchaͤndlichen Verbrechen in 
Nee ſchrelbt der „Kur. Warſz.“ folgendes: 
In Bezug auf die ſchänbllche Ermordnug der 8 
Afrnellten im Borzeeiner Walde tritt ſofort eine 
Bimeieit aus der Schilderung, die der Wald⸗ 
hiter Brzozowski von dem Ueberfall ſelbſt ent⸗ 
wirft, kraß hervor. Er jagt aus, daß die Mörder 
von ihm die Axt verlangten und aus ſeinem 
Hauſe nahmen, mit welcher ſie ihre Opfer in jo 


(mit Belobigungsatteſt), 


(mit- 


(mit 


im Beifein des a lan) von 
9 


aller übrigen Geſchäfte übernahm 


t. Nienſtein nach 


entfeglicher Weiſe erſchlugen. Da dieſer Ueberfall 


für die re Ha Verbrecher kein zufälliger 
geweſen fein kann, fo muß die Tatſache in Er⸗ 
ſtaunen verſetzen, daß fie an einem Orte er⸗ 
ſchienen, an wel fie 8 Perſonen ermorden 
wollten, reſp. die geſamten Bewohner des Hauſes 
mit ihrem Gaſt — ohne genügend bewaffnet zu 
ſein; ſerner die völlige Paffett des Waldhüters, 
der ſich dem Willen der Banditen unterwarf und 
keinen Finger rührte, um die Ermordung ſeiner 


Mitbewohner, Nachbarn und Arbeitsgeber zu ver⸗ 


hüten. 


Ausgeſetzte Belohnung. Die Aklien⸗ 


geſellſchaft van Markutz Kohn hat eine Belohnung 
von 50 Rubel ausgeſetzt für denſenigen, der 
zur Wiedererlangung der von dem flüchtigen Fa⸗ 
brikspoliziſten Wofciech Blus geſlohlenen 5,500 
Rhl verhilft. 
Birkuläre. 
und Ant. Stamirowski teilen mittelſt Zirkulär 
mit, daß die Handelsgeſellſchaft, die unter der 
Firma 1555 dliezgta& Stamirow aki“ 
in Lodz bis dato criſtlerte, nach gemeinſchaftlicher, 
. Verſtändigung der beiden In⸗ 


Die Herren Wilh. Hordlitzka 


aber, am J. (14.) Januat 1912 aufgelöſt wor⸗ 


den iſt und 


ſie zur Liquldatlon aller Geſchüfte, 
die durch 


d dieſe Geſellſchaft geführt wurden, 
schritten. Die Elektrotechniſche Abteilung, die bis 
jetzt durch die Firma „Hordliezka & Stamirowski“ 
als Vertreter der „Aktſen⸗Gefellſchaft der Ruſſt⸗ 
ſchen Elektrotechniſchen Werke Siemens & Halske“ 
geführt wurde, wird vom 1. (14.) Januar 1912 
ad von genannter Firma id welche auch alle 

die unerledigten Mif⸗ 


Andererſeits aber iſt auch die Art und 
Weife, in welcher man ihn durch das Feſſeln der 
Hände wehrlos machte, und womit ſich der Wald⸗ 
hüter zu rechtfertigen und zu verteidigen verſucht, 
mehr als naiv, denn die alte Schnur, mit der 
man ihm die Hände zuſammengebunden hatte, 
konnte er mit Leichtigkeit zerreigen, ohne damit 
zu warten, bis fie fein Söhnchen aufknüpfte. Ob 
und wie viel Geld die Banditen den Ermordeten 
raubten — läßt ſich nicht jagen. Es iſt bekannt, 
daß Erdberger kein Geld bei ſich trug, ſeit ihm 
die Banditen mit ihrer Rache verfolgten. Meine 
berg aber löſte in der letzten Zeit ſehr wenig, ſo 
daß er, den Berechnungen des Waſdhüters zufolge, 
vielleicht 70 Rbl. im Haufe haben konnte. 
Jankielewicz aber war ein armer Mann. In der 
Weinbergſchen Wohnung, unter dem aneinander 
eworfenen Hausgerät, den Sachen, Kleidern, 
Wäſcheſtücken uſw., lagen auch die ihres Juhaltes be⸗ 
raubten Brieftaschen, allein man weiß nicht, welchen 
fie von den ermordeten Opfern gehörten. Auf 
dem Tiſch lag auch das Lederfutteral eines Revol⸗ 
vers, den wahrſcheinlich Erdberger bei ſich hatle. 


Neue Lodzer Zeitunng. 


1 auch kaum glaublich, daß keiner der Mörder, 
während der ganzen drei Stunden, welche die 
„Arbeit“ dauerte, nichts von ſich warf, oder in der 
Wohnung des Weinberg oder des Jankielewlez 
fallen ließ, das als Anhaltspunkt dienen und zur 
Entdeckung der entſetzlichen und ſchändlichen Ver⸗ 
brecher führen könnte. Chgrakteriſtiſch iſt auch, 
daß eiuer von ihnen, der kleinſte, der den Wald⸗ 
hüter beraubte, bei dieſer Kälte nut eine 
Marpnarka trug, und daß fie die guten Pelze des 
Kaſſierers und des Waldſchreibers nicht an ſich 
nahmen, ſondern fie in der Wohnung der Eher 
leute Jankilewicz liegen ließen. Auf jeden Fall 
wird alfo die Unterſuchung die Spur des Ver⸗ 
brechens nicht nur in der Richtung eines Raub⸗ 
mordes verfolgen, ſondern vielmehr als Haupt⸗ 
urſache der Ermordung des Erdberger Rache be⸗ 
trachten, ausgeführt wegen der Bezeichnung der 
Banditen, die nur deshalb alle Verfonen ermorde⸗ 
ten, um die Zeugen der ſchändlichen Tat aus der 
Welt zu ler Vorgeſtern früh trafen auf 
dem Tatorte der Woft der Gemeinde Dzarow 
mit dem Giemeindeſchreiber und einer großen An⸗ 
zahl von Landpoliziſten ein, gegen Mittag aber 

der Chef der Landpolizei aus Pruszkow und der 

af ennsEULe des zuftändigen Bezirks aus 
Warſchau. Die Aufnahme des Beweismaterials und 
des Tatbeſtandes zu Protokoll, ſowie die gerichts⸗ 

ärztliche Obduktion der Leichen wurde von den 

Gerichtabehörden bald darauf in Angriff genommen. 

Nach Beendigung aller Formalitäten, wurden die 

Leichen der unglücklichen Opfer dieſes entſetzlichen 

Maſſenmordes dem Warſchauer Verein „Leßter 
Dienſt“ übergeben, der ſich mit ihrer Beerdigung 
befaſſen wird. 


+ 


Die Beſtattung der acht Opfer des grauen⸗ 
haften Mordes im Dorgencirter Walde fand neftern 
Mittag auf dem bei Blonie belegenen Kirchhof 
unter Beteiligung einer nach Tauſenden zählenden 
Menſchenmaſſe der Einwohner dieſes Städtchens 
und Umgebend ſtatt. 

In der Menge der Glaubensgenoſſen der Opfer 
waren auch viele, von dem unerhörten Morde tief 
ergeiffene und den Verwandten der Ermordeten 
gegenüber aufrichtiges Beileid fühlende Chriſten. 
Die Geſchäfte in Blonie waren während der Zeit⸗ 
dauer des Begräbniſſes zum Zeichen der Trauer 
geſchloſſen, 

Die Leichen brachte man gegen Mittag 
Fr von Wirtsleuten gemieteten Wagen nach 
Blonie, wo fie in einem — dem Begräbniskomi⸗ 
tee zur Verfügung geſtellten Zimmer — nieder⸗ 
gelrgt wurden. Um 1.30 Uhr nachmittag — nach 
erfolgten Verrichtung der Gebete — bettete man 
die Leichen auf acht Wagen und der ungewöhn⸗ 
liche Trauerzug ſetzte ſich nach dem 1¼ Werſt 
entfernt gelegenen Friedhofe in Bewegung. Anf 
dem Friebhofe ſprach der örtliche Rabbiner die 
Gebete und die Leichen wurden alsdann der Erde 


übergeben. Das Begräbnis danerte bis 3 Uhr 


nachmittag. 
F. Bezleksgericht. Vor der II. Kriminal⸗ 


Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelangte 


am Donnerstag der. Prozeß gegen die 50 fährige 
Hebamme Maxiaung Michalska aus Lodz zur 

Verhandlung, angeklagt des Verbrechens gegen 
das kelmende Leben, was zur Folge hatte, daß, 

Frau Anna Netz, 30 Jahre alt, Mutter von 4 

Kindern, nach kurzer Krankheit ihren Tod fand. 

In dem Prozeß waren drei Zeugen vorgeladen, 
darunter auch der Mann der Peritorbenen ; die 

Angeklagte verteidigte der hleſige Rechtsanwalt 

Herr Lanski. Nach längerer Bergtung ſprach 
der Gerichtshof die Hebamme Marianna Michalska 

ſchuldig und verurteilte fie zum Verluſt allet 

Rechte, ſowie zu 3 ¼ Jahren Arreſtantenrotten. 
Bor demſelben Gericht hatte 
Francigzek Garbarrzyk zu verantworten, angeklagt 
deſſen, daß er am 19. März 1911 im Dorfe 
Wola, Gem. Gora, Kreis Rawa, während eines 
Streites, der wegen eines Rubels entſtand, feinen 
Stiefvater Antoni Pozus, 50 Jahre alt, einen 
Schlag mit einem Holzſcheit auf den Kopf ver⸗ 
ſetzte, jo daß P. einige Wochen ſpäter an den 
Folgen dieſes Schlages ſtarb. Es waren 7 
Zeugen vorgeladen, doch auch der Angeklagte ger | 
ſtand feine Schuld ein, fo daß ihn der Gerichts⸗ 
hof_ nach kurzer Beratung zum Verluſt aller 
Rechte und zu 1¼ Jahre Arreſtantenrotten ver⸗ 
urtellte. 

Vermißtes Mädchen. Geſtern abend 
um 5½ Uhr ſchickte Fran Krieſe, wohnhaft in 
der Petrikauer⸗Straße Nr. 291, die bei ihr in 
Dienſten ſtehende elfjährige Martha Kubſch in 
einen nebenan befindlichen Laden und bon dieſer 
Zeit an iſt das Mädchen verſchwunden. D 


Vermißte ſtammt aus Zdunska⸗Wola und ſpricht 


deutſch. Wer den Aufenthaltsort der Kleinen 
kennt, wird um gefl. Mitteilung unter obiger 


Adreſſe gebeten. 

„w. Raubüberfall. Neben der Bapti⸗ 
ſtenkirche an der Nawrotſtraße Nr. 27 befindet 
ſich auch die Wohnung des Predigers ſowie eine 
zweite für die Barmherzigen Schweſtern Berta 
und Dohr 
der Wohnung dieſer Schweſtern zwei Strolche im 
Alter von 30 bis 35 Fahren und forderten unter 
Drohungen die Herausgabe des Geldes. Als die faſt 
zu Tode Erſchrockenen teten, kein bares 


1 
Geld zu beſitzen, nahmen die Banditen ſelbſt eine 


Reviſion vor und fanden auch in der Kommode 
die Erſparniſſe der Pflegerinnen im Betrage von 
37 Rbl. 55 Kop. Die Räuber nahmen das Geld, 
befahlen den Schweſtern keinen Alarm zu ſchlagen 
und verſchwanden. Die Dreiſligkeit der Ban⸗ 
diten überſteigt wirklich ſchon alle Grenzen, wenn 
man ſelbſt in feiner, eigenen Wohnung übers | 
allen und beraubt wird. | 
Unfälle. In der Benediften-Strape Nr. 
40 fiel geſtern nachmittag von einem Gerüſt ein 
ziegelſtein herab und verletzte den Bauarbeiter 
zuſtav Berend, 64 Jahre alt, erheblich am Kopf. 
Vor dem Haufe Srednia⸗Straße Nr. 4 glitt 
der 22 jährige Strumpfwirker Joſſek Izbyckt aus, 
ſtürzte zn Boden und verrenkte ſich den rechten 


ſich der 22 jährige 


den 
Geſtern abend erſchienen plötzlich in 


Nr. 32. 
Arm. In beiden Fällen mußte die Hilfe der 
Rettungs- Station in Anſpruch genommen 


werden. 


Verein snachrichten und kleine AIiengagen 


m Vom Verein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe. Geſtern abend, um 8,39 Uhr, 
fand im Lokale an der Promenadenſtaße Nr. 11, 
eine Sitzung des Komitees ſtatt, welches ſich mit 
der Organifation der Vorleſungen befaßt, die von der 
Vereinsberwaltung zwecks Vonularijierung der 
Idee der Bekämpfung der Tuberkuloſe veranſtaltet 
werden ſollen. An den Beratungen nahmen 
nachſtehende Herren tell: Paſtor Gundlach, Dr. 
Pienigzek, Dr. Sterling, Dr. Mogilnicki, Dr. 
Schöneich, Dr. Lange Dr. Lewinſohn, Dr. Roſen⸗ 
thal, Dr. Rüger, Rotwand, Goldſtand, Dr. 
Skalski und Dr. Tereszkowiez. Beſchloſſen wurde, 
daß die Vorleſungen jeden Sonnabend und Sonn⸗ 
tag in den Nachmiktags⸗ und Abendſtunden ſtatt⸗ 
finden follen, beginnend vom Monat Februar, ſo⸗ 
wie nach Emfang der behördlichen Erlaubnis. 
Ferner wurde die Angelegeuheit der Ausfindig⸗ 
machung geeigneter Lokale zum Abhalten der 
Vorleſuugen beſprochen, welch letztere zu gleicher 
Zeit an mehreren Punkten der Stadt ſtattfinden 
follen, Eine Anzahl folder Lokale hat man bes 
reits in Ausſicht, und ſollen dieſer Tage mit den 
Beſitzern derſelben die le Abmachungen 
getroffen werden. Vorleſungen haben vorläufig 
angekündigt: Herr Dr. Rotwand: „Auf welche 
Weiſe werden Kinder von der Tuberkuloſe be⸗ 
fallen“; „Die Tuberkuloſe und der Verein Ein 
Tropfen Milch"; De. Mogilnickt: „Warum 
ſterben jo viele Kinder an der Tuberkuloſe 2“ Or. 
Dental: „Obhut über Tuberkuloſekranke 
außerhaſ) der Hoſpitäler“'? Dr. Schöneich: 
„Erkranken Kinder an der Tuberkuloſe 2“; Or. 
Lewinſohn: „Fürſorge gegen die Tuberkuloſes z 
Dr. Tereszkowiez: „Die Tuberkuloſe als Volks⸗ 
Krankheit? und Dr. Skalski: „Alkoholismus 
und Tuberkuloſe.“ 

Vom Lodzer Sport: und Turnverein, 
Im Anbetracht des Stiftungsſeſtes des Lodzer 
Sport und Turnvereins, welches morgen Sonu⸗ 
tag am 21. Januar ſtattfindet, ſei hierdurch 


nochmals darauf hingewieſen, daß die turneriſchen 


Darbietungen des Vereins auf ganz neuer Grund⸗ 
Inge berufen. Sind auch ſchon des öfteren von 
einzelnen Turn vereinen turneriſche Vorführungen 
auf der Bühne ausgeführt worden, jo waren es 
doch ſtets nur Einzelnummern, wührend hier 1 
das Bun reichhaltige Programm auf der Bühne 
abſplelt. Aber zu das Programm an und für 
fe {ft etwas ganz Neues auf turneriſchem Ges 
tete, weil es ein vollſtändiges 2 darſtellt. 
Innerhalb einiger Stunden können die Beſucher 
ein Turnfeſt miterleben welches in Wirklichkeit 
einen ganzen Tag in Anſpruch nimmt. Denn 
alle ſich in die Länge ziehenden Begebenheiten, 
wie das Einrücken der auswärtigen Turnvereine, 
das Wetturnen forte die Siegesverkündigung wer⸗ 
den duch lebende Bilder dargeſtellt, während alle 
auderen Vorführungen, wie Freiübungen, Reigen, 
Muſterriegenturnen, Keulenſchwingen u. ſ. w. auf 
der Büßne zur Ausführung gelangen. Das 
Neneſte und Schönſte aber iſt, daß ſämtliche Dar⸗ 
bietungen inbezug auf das Turnfeſt durch ent⸗ 
ſprechende Prologe ergänzt werden. Die Prologe 
gelangen vor jeder einzelnen Darbietung zum Vor⸗ 
trag, und beziehen ſich in Wirklichkeit auf dag 
darzuſtellende Turnfeſt. Darum die Benennung! 
„Ein Turnfe ſt in Wort und Bil d.“ 

Aus dieſen Grunde dürfte wohl kein Liebha⸗ 
ber des Turnſports zum Stiftungsfeſt des Lodzer 
Sport⸗ und Turnvereins fehlen. 


Eingeſandt. um das Andenken des früh ⸗ 
eitig verſtorbenen, verdſenſtvollen Dr. Jan Gins⸗ 
urg zu ehren, wurden durch Herrn B. A. 
Glücksmann zu Gunsten des Vereines „Linas 
Hacholim“ nachſtehende Spenden geſammelt, als 
Legat Namens des Verewigten beim genaunten 
Verein: \ 


Von Herrn Ludwig Grünfeld RL 15.— 
4 „ Moritz Kempinski 1 15.— 
1 „ Ad. Moritz Askanas „ 15.— 
„ „ S. M. Glnsburg „ 10.— 
f „ N. Joffe en 5.— 
1 „ L. Oppenheim 1 3.— 
„ „ L. Ginsburg N 3.— 

Nil. 66. — 
mit den früheren „ 285.— 


Zuſaumen: Nhl. 351. 


Der Betrag befindet ſich in der Erſten füd. 
Leih⸗ und Sparkaſſe, Petrikauerſtr. 14. 


Sunftnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗ Theater. Morgen, Sonntag wer⸗ 

zwei Vorſtellungen gegeben. Nachmittags 
Uhr wird das köſtlich unterhaltende Luſtſpiel 
„Papa“ wiederholt, iu dem Herr Direktor 
Adolf Klein die ſtark humoriſtiſche Rolle 
des Grafen Larzac ſpielt. — Abends um 8¼ 
Uhr gelangt die Operette „Die Geiſhas 
neu einſtudiert erſtmalig in dieſer Saiſon zur 
Aufführung. „Die Geiſha“ gehört zu den 
Operetten, die ſich im Fluge die volle Gunſt des 
Publikums erworben und noch immer durch die ihr 
inne wohnende Grazie und ihren Reichtum an 
Melodien großer Beliebtheit erfreut. Am 
Montag wird ein Volksſtſſck „Die Elſe 
von Erlenhof“, in Stück, in dem Gemſit 
und Humor eine ſo glückliche Miſchung erhalten, 
daß „Die Elſe von Erlenhof“ als 
eines der beſten Volksſtücke zu bezeichnen 
iſt. Dieſe Montags ⸗Vorſtellung findet wieder 
zu populären Preiſen fall. 


Deilnge zu Ur. 32 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonrabend, den (7.) 20. Januar 1912. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 


Petersburg. 


— Der Kurort Gurſuf iſt von 
Meſſakſſudi für 1,200,000 Röl. angekauft worden. 

— Bei der letzten Ziehung der 
1. Prämie nauleihe paſſterte es, daß die 
Serie Nr. 7265, deren Nr. 10 — 500 Rbl. 
gewonnen hatte, gleichzeitig in Tirage kam. Das 
Billett hat alſo zwar 500 NEL. gewonnen, hört 
aber auf zu exiſtieren. 

— Eine geſtohlene Kanone. In 
Pawlowsk ſtehen auf dem alten Feſtungswall 
mehrere alte Kanonen. Während der Weihnachts⸗ 
feiertage verſchwand eine der Kanonen. Das 20 
Pud ſchwere Geſchütz iſt geftohlen. 

Moskau. Zeugen. Bei den Kontaren 
der Notariate kann man häufig Leute herum⸗ 
ſtehen ſehen, die bereit ſind, als Zeugen zu 
dienen. Sie tragen oft einen Titel, beſitzen 
meiſt gute Namen. Es find oft herunterge⸗ 
kommene Adlige, die für ein paar Rubel ihren 
Namen mit dem prächtigen Titel in ſchwungvollen 
Schnörkeln unter jedes beliebige Papier ſetzen . 
Freilich ſind darunter auch einfache Leute, kleine 
Beamte, die wegen Beſtechung und Trunkſucht 
fortgejagt find. Nakürli. Nennen dieſe „Zeugen 
für alles“ beim Notarius nichts machen, aber ſie 
knüpfen dort Verbindungen winkeladvokatorkſchen 
Charakters an. Und denn kann es unſchwer ges 
ſchehen, daß ſie für eine Unterſchrift als Zeuge 
auch hundert und mehr Rubel erhalten, Beſon⸗ 
ders kinträglich find Fälle, wo ein wohlhabender 
Mann ohne geſetzkräftiges Teſtament geſtorben 
iſt. Da finden ſich die Zeugen ſofort zu Dutzenden 
ein. Neulich ſtarb ein reicher Mann in Moskau. 
Die freudig erregten Gehen find natürlich voll⸗ 
zählig da, ſie ſuchen unverzüglich eifrig nach und 
finden auch richtig im eiſernen Schrank das 
Teſtament. Es iſt unterſchrieben — aber es 
fehlen die Unterſchriften der Zeugen. Der Tote 
liegt da in ſeinem Bett und kann nichts mehr 
ſagen. Was nun ? Das ift doch ſehr, ſehr är⸗ 
gerlich. Aber einer der Erben iſt ein erfahrener 
Mann. „Ruhe, meine Herren“ jagt er, „es 
wird alles werden. Sie ſehen, unſer verehrter 
N. N. tt ſchwer krank. Bitte, X A, legen Sie 
ihm kalte Kompreſſen auf den ET, Und Sie, 
4 Z, geben Sie ihm einen Löffel Medizin ein. 
Du, mein Lieber, rufe mal den Staatsrat Soundſo 
her, beeile Dich.“ Die übrigen Erben haben 
längſt begriffen. Nach einer halben Stude kommt 
der Staatsrat angefahren. Der junge Mann 
führt ihn ins Zimmer. „Sit... Sſt, macht 
der „erfahrene“ Mann, leiſe, leiſe, regen Sie den 
Kranken nicht auf. Sie ſehen doch, daß der 
verehrte N. N. bei klarem Verſtande und völligem 
Bewußtſein iſt, nicht wahr ?“ „Wie denn nicht, 
natürlich“, jagt der Zeuge, „ich — mit meinen 
eigenen Augen — jawohl —“ „Nicht wahr? 
Und ſehen Sie, hier hat er ſoeben ſein 1 8 
a e es fehlt nur noch eine jez 
unterſchrift. Bitte, wollen Sie gefälligſt .. 
Und der edle Zeuge unterſchreiht mit leichtem 
Herzen. Die Mühe it gering, der Lohn einige 
Hundertrubelſcheine. Leider gibt es unter dieſen 
diskreten Zeugen auch Schwindler, die ſpäter mit 
dem Prokurator drohen und ihre ewig leeren 
Taſchen immer wieder gefüllt ſehen wollen. Aber 
ſolche niedrige Subjekte find glücklicherweiſe ſelten, 
denn es ſpricht ſich herum und niemand will mit 
ihnen mehr Geſchäfte machen. Die große Mehr⸗ 
zahl ſind durchaus ehrenhafte Gauner, 

Niga. Ein erſchütternde Todesfall ereignete 
ſich, laut „Rig. Nundſch.“, am 1. Januar in 
der Jakobikirche. Der Paſtor Woldemar Thumin 
ſollte nach der Predigt in der Jakobikirche eine 
Judentaufe vornehmen und war, ſchan über Herz⸗ 


Mit einem Feind verein “ge dich nicht, 

Du büßeſt ſonſt es teuer. 

Das Waſſer, das erſt vom Feuer erwärmt, 
Loͤſcht dennoch aus das Feuer. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vaͤtern halt.... 


Roman 
non 
Guido Kreutzer. 
(9. Fortſetzung.) 

Daß die Aktien hier in Trerow gegenwärtig 
ſazuſagen unter Tageskurs ſtehen, wußt' ich 
längſt; und daß mir das manches Kopfzerbrechen 
machte, können Sie ſich auch denken, Herr Graf. 
Denn ich kann mich ziemlich genau an die Zeit 
zurſckerinnern, wo Sie als ganz kleiner Steppke 
noch ſämtliche Windeln tauften, die ihnen unter 
die Hände kamen. Ja. Und Ihre Frau Mutter 
hat mir oft ihre ſchwere Not geklagt, was Sie 
für eine quirlige kleine Range geweſen ſind.“ — 
Er legte die Hand leicht auf das Knie. — „Hier 
haben Sie Ihre erſten Neitverfuche angeſtellt — 
Sie und Herr Grona, alle beide. Und wenn man 
ſich das Jahr um Jahr mit anficht, dann kriegt 
man ſchließlich fon onkelhaftes Gefühl, als ge⸗ 
härte man beinahe ſelbſt mit zur Familie. 

Mit Ihrem Herrn Vater hab' ich mich ja 
eigentlich nie ſo gut geſtanden. Aber das In⸗ 
tereſſe iſt darum doch geblieben. Und als ich ſah, 
daß hier alles nicht ſo ging, wie es gehen ſollte, 
da hab' ich mir im ſtillen manchmal ſchwere Sor⸗ 

n gemacht, wie das ſpäter werden ſollte, wenn 
ie mal erſt an die Reihe kamen. Ja. Und jetzt 
4 es fo weit und ich weiß auch einen Ausweg. 


schmerzen klagend in die Sakriſtei gekommen, mo 
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er nach kurzer Zeit am Herzſchlage verſchied. Der 
Verſtorbene war früher Prediger im Kaukaſus 
und in den Wolga⸗Kolonien geweſen und befand 
ſich erſt ſeit wenig mehr als Jahresfriſt in Riga, 
wo er äls Judenmiſſionar wirkte, aber auch als 
Kanzelredner ſich allgemeiner Anerkennung er⸗ 
freute. Ein guter Kenner der ruſſiſchen Sprache 
war er auch an der Börſen⸗Kommerzſchule als 
ruſſiſcher Lehrer tätig und bei ſeinen Schülern 
ſehr beliebt. Während der Krankheit des Herrn 
Paſtors Keller vertrat er dieſen als Rektor in 
der Diakoniſſenanſtalt. Er hinterläßt eine Witwe 
und ſechs unverſorgte Kinder. 

Kiſchinew. Der Rechtsanwalts- 
gehilfe 3. Lermanı, der vom Friedens⸗ 
richter wegen Beleidigung des Rechtsanwalts Bo⸗ 
desko zu 16 Rbl. Strafe verurteilt war, wurde 
vom Plenum freigeſprochen. Die Beleidigung 
hatte darin beſtanden, daß Lermann die ihm zur 
Begrüßung entgegengeſtreckte Hand Bodesko mit 
den Worten zurückwies: „Einem Denunzianten 
reiche ich nicht die Hand.“ 


Das innere Leben 
Ruß lands im Jahre 1911, 


faßt der Herold in nachſtehendem zuſammen: Im 
inneren Leben Rußlands ließ ſich im Jahre 1911 
eine Reihe von Erſcheinungen und Vorgängen 
beobachten, deren Rekapitulierung von einem ge⸗ 
wiſſen allgemeinen Intereſſe iſt. 

! Nach einer anderthalbjährlicjen Dauer hörte 
die Bubonenpeft in Odeſſa auf. Die Liquidie⸗ 
rung der Sanitätskommiſſion fand einige Tage 
vor Weihnachten im verfloſſenen Fahre ſtatt. 
Etwas erufter liegt die Frage mit dem Ausbruch 
der Peſt in der Kirgiſenſteppe des Gouvernements 
Aſtrachan, von wo der Obermedizinalinſpektor erſt 
dieſer Tage zurückgekehrt iſt. Wahrend der Herbſt⸗ 
monate ſtieg die Zahl der Peſterkrankungen 
bedeutend, wobei ſich Mängel in der Anwendung 
des Kampfes gegen die Peſt herausſtellten. Es 
trat ein Mangel an Mitteln und ärztlichem wie 
adminiſtrativem Perſonal zutage. Vielleicht, daß 
die Adminiſtration jetzt, wa die Peſtepidemie in 
Odeſſa aufgehört hat, dem Ausbruch der Seuche 
in der Kirgiſenſteppe etwas mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenken wird. Eine Choleraepidemie, deren Auf⸗ 
flackern im vorigen Jahre erwartet wurde, haben 
wir nicht zu verzeichnen gehabt. Gleichſam als 

Erſatz für den unheimlichen Gaſt haben wir mit 
einer ſchweren Mißernte in 20 Gouvernements 
u rechnen, die nicht nur einen rech: fühlbaren 
Niedergang des Wohlſtandes der Bevölkerung, 
ſondern auch den Ausbruch einer Reihe von 
Krankheiten nach ſich ziehen muß und auch ſchon 
nach ſich gezogen hat. 


Ganz durch Zufall bin ich darauf gekommen. Bei⸗ 
nahe, als ſollte es jo ſein. 

Folgendermaßen, Herr Graf: Ich reit geſtern 
ein bißchen die Woge de Feldmark ab, um 

ſehen, ob auch alle Gräben intakt ſind, die 
im Frühjahr das Schneewaſſer abführen, damit 
es ſich nicht auf den Feldern ſtaut und uns die 
jungen Saaten erſäuft. Komm' dabei auch an 
Ihrem Vorwerk Hohen⸗Buchen vorbei. Denk 


wie's da eigentlich ansſchaut. Entſchuldigen Sie, 
Herr Graf, aber für ſo was gibt's nur einen 


auf die Akazien zu klettern.“ 

In das Geſicht des Ulanen war ein leiſes 
Rot geſtiegen. Faſt, als fühle er ſich ſelbſt ver⸗ 
antwortlich für den Vorwurf. 


„Weiter, Klaaſſen!“ ſagte Albrecht Grona 
ungeduldig. 

Der Inſpektor nickte wieder in feiner bedäch⸗ 
tigen Art. 


„Das gehört wohl eigentlich nicht hierher, 
Herr Graf, ſondern ganz was anderes. Nämlich 
in Hohen⸗Buchen ſteht ſa noch die Brennerei, die 
Ihr Herr Großvater mal einrichten ließ und die 
ſeit ſeinem Tode ein beſchauliches Daſein führt. 
Schon halb zerfallen, aber die Maſchinen und der 
| übrige Krempel ziemlich in Ordnung. Und wenn 
man da drei⸗ bis viertauſend Mark für Repa⸗ 


raturen anwendet, iſt ſie wieder ganz ſchön be⸗ 
triebsfühig.“ 

Hans Scharrehn begriff augenſcheinlich noch 
nicht recht. 


Der Roggenthiner Albrecht aber war aufge⸗ 
ſprungen und ging, die Hände in den Taſchen 
vergraben, mit großen Schritten hin und her. 

„Donerwetter!“ ſagte er ein über das andere 
Mal halblant. „Das wär' zu überlegen.“ 


| Peter Klaaſſen hatte wieder jeir leiſes Lächeln. 


„Das Ding liegt etwas abſeits vom Dorfe 
und hat ſich hinter Bäumen und Sträuchern jo 


verſteckt, daß ich's erſt bemerkte, als ich ſchen 


mir, wirſt doch mal ein lütten Schuß ſpionieren, 


Ausdruck: hanebüchen! Eine Verwahrloſung, um | 


Die Mißernte hat namentlich Weſtſibirien, 
das Ural⸗ und Transwolga⸗Gebiet ſchwer betroffen. 
Wie wir ſchon weiter oben hervorhoben, iſt für 
20 Gouvernements eine Mißernte zu verzeichnen. 
Der Vorfigeude des Miniſterrates erklärte in der 
Reichsduma, daß nur 8 Gouvernements, und 
zwar Perm, Kaſan, Sſimbirsk, Ufa, Sfaratom, 
Sſamara, Aſtrachan und Drenburg von einer all» 
ſeitigen Mißernte betroffen worden ſind. Zu dieſen 
Gouvernements treten alsdann diejenigen Gebiete, 
die eine partielle Mipernie aufzuweiſen haben. 
Zi fen das Dongebiet und die Gonver⸗ 


Zu dieſen mi 

nements Niſhni⸗Nowgorod, Wfatka, Tambow und 

Stawropol gerechnet werden. Schließlich gehören 

auch die Gouvernements Tomsk, Tobolsk, Akmo⸗ 

linsk, Uralsk, das Turgai⸗ und das Küſtengebiet 

zu den Mißerntegounernements. In den acht von 

der Mißernte am ſtärkſten betroffenen Gouverne⸗ 
ments ſind nur 221 Millionen Pud Getreide ge⸗ 
erntet worden, während die Ernte des Vor ahres 
708 Millionen Pud betrug. In einzelnen Kreis 
ſen, wie beiſpielsweiſe in Kurgan, betrug die 
Ernte nur 1 Pud pro Deiffatine, 

Die erſte Periode der Verpflegungskampagne, 
die mit einer Beſtellung der Felder abſchloß, 
bemies aufs neue, daß unſere Regierung mit 
ihren Saatunterſtützungen faſt allerorts zu ſpät 
kam. Dieſes trat ganz beſanders in den Gon⸗ 
vernements Kaſan und Orenburg zutage, wo ein 
großer Teil des für Winterung beſtimmten 
Areals ımbeftellt blieb. Auch im Gouvernement 
Sſamara kam es durch faules zur Ausſaat ge⸗ 
Leferten Getreides zu ſtarken Verzögerungen. 
Das für das Frühfahr zur Ausſaat beftimmte 
Getreide ſoll, nach offiziellen Angaben, ſchon an⸗ 
gekauft ſein. 

Der ganze Umfang der Mißernte und der 
Verpflegung hat ſich erſt im Laufe der Monate 
des verfloſſenen Jahres herausgeſtellt, und zwar 
erſt nach der Mißernteinterpellation in der Reichs⸗ 
duma. Bis dahin fanden ſich immer noch Opti⸗ 
miſten, welche die Mißernte für eine Fabel 
erklärten. Zu ihnen gehörte unter anderem der 
Fimanzminiſter, der in einer Unterredung mit 


einem ausländiſchen Journaliſten erklärte, die 
Erute wäre recht befriedigend ausgefallen. Die 


Unkoſten für die Verpflegung der van der Miß⸗ 
ernte betroffenen Gouvernemens belaufen ſich auf 
120 Millionen Rbl. Hiervon ſind 3,500,000 
Rubel zum Ankauf von Winterſaaten, 39 Mil⸗ 
lionen für die Beſchaffung non Sommergetreide 
und 52 Millionen Rubel für Notſtandsarbeiten 
ausgeworfen worden. Die übrigen Ausgaben 
entfallen auf den Arkauf von Getreide zum 
Zweck ſeines Weiterverkaufs an die Bevölkerung 
und auf Unterſtützungen für die Koſakenbe⸗ 
völkerung. 

| Jetzt haben die öffentlichen Notſtaudsarbeiten 
während der Wintermonate aufgehört. Die Be⸗ 


halb daran vorüber war. — Na, was halten Sie 
von meiner Idee, Herr Grona?“ 

Der war vor ihm ſtehen geblieben. 

„Können Sie ſich noch an die damaligen Er⸗ 
er erinnern, Klaaſſen “ 

„Nur fo ungefähr, Herr Grana. Aber die 
Erträgniſſe 85 mohl nicht ungünſtig geweſen 
ſein, denn die Brennerei war Ale beſchäftigt. 
Außerdem liegen heute die Verhältniſſe 
noch ungleich beſſer, weil wir direkte Bahn⸗ 
verbindungen nach Stettin und Stralſund bes 
ſitzen. Wenn Sie dann noch Ihre geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen zu Hilfe nehmen und bedenken, 
daß wir in der Provinz faft gar keine Konkurrenz 
haben — —“ 
| Albrecht Grana hörte gar nicht mehr hin. Er 
hatte ſich umgedreht, ging zu dem Offizier und 
legte ihm die Hand auf die Schulter. 

„Hans! — Kerlchen!“ — Seine mächtige 
Stimme dröhnte. „Der Klaaſſen iſt eine Perle. 
Und mit dieſer alten Brennerei, die er da entdeckt 
hat, ziehen wir die Karre aus dem Dreck. Paß 
auf, was ich Dir ſage.“ 


\ 


Brennereigebäude erforderlich find?" ſagte der 
junge Erbe bang. Und wie ein dunkler Schatten 
fiel es in das aufkeimende Hoffnungsleuchten. 

„Leihe ich Dir zu drei Prozent“, ergänzte der 
Roggenthiner abſchließeud. 

„Und was nun die Bewirtſchaftung von Tre⸗ 
row anbelangt, ſo werde ich ſie von Roggenthin 
aus mit dem Klaaſſen leiten. Unter Deinen 
Leuten werde ich wahrſcheinſich ein bißchen ſtark 
aufräumen müſſen, aber ſolch Aderlaß zur rechten 
Zeit tut manchmal Wunder. Bei Deinem Vater 
haben ſie's zu gut gehabt; da geht das Verant⸗ 
wortungsgefühl verloren. — 

Ich ſelbſt verſteh', denk' ich, ja auch ein biß⸗ 
chen von Ackerbau, 
Gewerben. Und wenn Du nachher im Herbſt zu 


uns zirückkommſt und auch feſt mit zupackſt, dann i 


kriegen wir ſchon Zug in die Kolonne. Und danu 


doch 


„Aber die Mittel, die zur Renovierung der l 


Viehzucht und verwandten 


Abend-Ausgabe. 


0 
völkerung wird während dieſer Zeit durch das 
von der Krone angekaufte Getreide und anbffent⸗ 
lichen Speiſepunkten verpflegt. In Gebieten, 
Krankheiten ausgebrochen find, find fliegende Abe 
teilungen des Roten Kreuzes tätig. Es kaun 
keinem Zweifel unterliegen, daß die von der Mike, 
tate betroffenen Gebiete Jahre gebrauchen werden, 
ſum ſich wieder zu erholen und wirtſchaftlich 1 

e „arfer, 

Das hungernde Volk hat ſich im großen und 
ganzen ruhig verhalten. Es kam im Laufe des, 

Jahres nur in zwei Fällen zu Agrarunruhen.) 

Im Altaigebiet kam es unter den Bauern zu Uns, 
ruhen, weil fie ſich in ihren Pachtverträgen be ⸗ 
nachteiligt glaubten, ſodann fanden in Beſſargbien, 
auf dem Gute Wartiks, infolge von Landver⸗ 
mefjungen Unruhen ſtatt, während welcher einige 
Tapographen nicht unbedeutende Verletzungen das 
vontrugen. 

Weit unruhiger ging es auf den Fabriken zu. 
Wie aus den offiziellen Berichten hervorgeht, has 
ben im Laufe des verfloſſenen Jahres 195 Streil 
ſtattgefunden, an denen ſich 78,000 Arbeiter bes 
teiligten. Wenn man die Zahlen mit den Ans 
gaben des Vorjahres vergleicht, ſo muß man 
eine Zunahme der Streikbewegung konſtateren. 
Für das Jahr 1909 finden wir nur 255 Streiks 

mit 51,474 Teilnehmern und 1910 — 171 Streils 
| mit 32.196 Teilnehmern regiſtriert. 

Was die ein elnen Industriezweige betrifft, fo 
entfallen 40 Prozent der ſtreikenden Arbeiter auf 
die Textilinduſtrie. Es ſtreikten hauptſächlich die 
Arbeiter der großen Fabriken. Für die Metall⸗ 
branche ſind 64 Streiks mit 12,554 Teilnehmern 
angegeben, Die längſten Streiks entfielen auf 
die Leinwebereien im Gouvernement Koſtroma, 
die infolge der Unzufriedenheit der Arbeiter mit 
dem Lohne und den geringen Wohnungsgeldern 
entſtanden waren, und im Gouvernement Sſmo⸗ 
lensk auf der Chludowſchen Manufaktur. } 

Außer den rein ökonomiſchen Streiks fanden 
22 eintägige Streiks mit 8,000 Teilnehmern für 
die Maifeier ſtatt. 

| Für eine Zunahme des nationalen Bewußt⸗ 

ſeins der Ruſſen ſpricht die Eröffnung einer 

Reihe von Filialverbenden in Timer, Tſchernigow, 

Odeſſa, Minsk uſw. Die in einzelnen Gouver⸗ 

nements vorgenommenen Ergänzungswahlen für 

die Reichsduma an Stelle verſtorbener Mitglieder 
ergaben Vertreter der gemäßigten Richtung. 

Dieſer Umſtand veranlaßt manche Fernſeher zu 

voreiligen Schlüſſen für die bevorſtehenden Wah⸗ 

len in die vierte Reichsduma. Wie die Würfel 
für fie fallen werden, läßt ſich auch hente ſchwer 


voraus ſagen. 


| DieBepnblik China. 


Dias Unzulängliche hier wirds Ereignis! Die 
älteſte Monarchie der Welt, die eine ununter⸗ 
brochene Dauer von vielleicht fünf Jahrtauſenden 
zu verzeichnen hat, iſt im Begriff ſich faſt un⸗ 
mittelbar aus dem Zuſtand der Deßpotie ohne alle 
Uebergangsfladien in eine Republik zu verwau⸗ 
deln. Der Regent Tſun, der für den ſechsfähri⸗ 
gen Kaiſer von China die Regierung führte, hat 
das Haſenpanier ergriffen, und die Kaſſerſn⸗ 
Witwe, die bisher noch der einzige Mann unter 
den Mandſchus war, hat die Suche der Dynaſtie 
aufgegeben und nach den aus Peking eingetroffe⸗ 
nen Meldungen in der im Kaiferpalaft abgehal⸗ 
tenen Konferenz den Prinzen mitgeteilt, daß die 
Abdankung unvermeidlich ſei. Der Erlaß des 
Ediktes, in welchem China durch kaiſerliches De⸗ 
kret zur Republik erklärt wird, ſoll unmittelbar 
bevorſtehen, und fo wird, wenn nicht ganz uner⸗ 
wartete Dinge geſchehen, ſchon in dieſen Tagen 

die gelbe Drachenfahne der rot⸗weiß⸗hlauen Flagge 

der Republik weichen und ſomit das Jungchineſen⸗ 
tum endgiltig über das Haus der Tſings 


wird Trerom mit Gottes Hilfe vielleicht doch noch 
mal wieder die alte Muſterwirtſchaft, die ſie frü⸗ 
her geweſen und nach deren Vorbild eine König ⸗ 
lich Preußiſche Staatsregierung jahrzehntelang 
ihre Domänen einrichtete.“ 

Dunnerlüchting 51 mal! brummte 
Peter Klaaſſen als Beſtätigung. „Solch Gutchen 
und dazu drei Kerls, die bis zur letzten Patrone 
ſtehen — da müßte es doch mit dem Deiwel zu⸗ 


„ 


jehen, Herr Graf, wenn Sie nicht bald wirder 
luſtig und ſorgenlos ans den Augen ſehen 
könnten!“ 


Und als der junge Scharrehn, einen warmen 
Schimmer in den Augen, ſich von ſeinem Platze 
löſte und mit dankbar außsgeſtreckter Hand auf 
die beiden zukam — wurde der alte Inſpektor 
verlegen wie ein Penſionsmädel. 

Albrecht Grong aber ſchuauzte, um 
Rührung zu verbergen: 

„Bis morgen haft Du Dich gefälligſt ans 
Trerom verzogen, ſonſt zeig' ich Dich unweigerſich 
wegen Hausfriedensbruchs au. Uebermorgen 
wünſch' ich aus Herzogswalde die erfte Anſichtes⸗ 
karte zu haben oder es fährt Dir ein folch 
Donnerwetter zwiſchen die Beine, daß Du Dich 


ſeine 


Dein Lebelaug auf keinen Gaul mehr rauf⸗ 
findeſt. 
So! — Und fetzt ſorg' freundlichst fi 


ſolides Abendbrot und einen kulturwürdigen 6 
In einer halben Stunde müſſen wir fahren, 
damit meine Kracken in der Dunkelheit den Weg 
noch finden“. 

Mit einem leiſen Lächeln auf den Lippen 
verließ der Ulan das Zimmer, um dem Diener 
wegen des Abendbrots Beſcheid zu geben. 

Vergnüglich ſchmunzelnd ſah ihm der Roggen⸗ 
thiner Albrecht nach. Dann ließ er ſich mit 
ganzer Wucht aufatmend wieder in feiner 
Seſſel fallen: 

Solche langen Reden wie harte 
überhaupt noch nie gehalten. 
Goriſezung folgt.) 


S 


Hatte 


Sonnanend, den CT.) 20. Janunr 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


keiumphieren, welches länger als ein Viertelfahr⸗ 
tauſend über das Reich der Mitte geherrſcht hat. 
Freilich iſt es leichter zu ſtürzen als aufzu⸗ 
un, und noch läßt ſich in keiner Weiſe über⸗ 
ſehen, was an Stelle des ſetzigen Chaos treten 
e, Ob ein Einheitsftmat, oder ein 
Staatenbund, ob gar zwei 9 1 10 
Reiche, eines der Süde und eines der Morde, 
ſtaaten, ob Republik oder Mo- 
narchſe; denn Kenner des Oſtaſtatentums 
teauen es dem „Mann mit dem doppelten Ge⸗ 
ſicht“, dem verſchlagenen Juanſchikai zu, 1 
daß er am Ende jelher nach der Krone ſtrebe, 
bie unter ſeiner Mitwirkung den Mandſchus, die 
er zu Schlitzen vorgab, ſoeben entriſſen wird. | 
Wird doch bereits berichtet, daß Sunfatfen, j 
der bisher der anerkannte Führer der Nevolutio- 
näre war, zu Gunſten Juanſchikais auf die Prä⸗ 
ſidentſchaft der künftigen Republik verzichten ſoll. 
Wer aber wollte es als ausgeſchloſſen erklären, 
daß dieſer ſchlaueſte aller Chineſen ſich nicht als 
eine Art Napoleon des fernen Ostens erweiſen 
könnte! Jedenfalls wird man es ſich nur ſchwer 
vorſtellen können, wie die Bewohner des klaſſi⸗ 
ſchen Landes der Ueberſleſerungen und der Er⸗ 
ſtareung aller Lebendformen, denen der Zopf noch 
immer hinten hängt, ſich urplötzlich zu einer 
Nation von Republikaner nach vorgeſchrittenſtem 
amerſkanſſcheim Muſter entwickeln feen, 


1 amertkaniſchem Muſter, denn der 
Stempel ‚made in Amer iſt diefer 
ganzen Revolution deutlich aufgedrückt. Sun⸗ 


jatfen, der Hauptmacher der Revolution, 1 
vollſtändig unter amerffanſſchem Einftuß. Ge iſt 
von Amerike in Begleitung eines amerikanischen 
Generals, der die Rolle feines Adjutanten und 
Natgebers fpielt, nach China zurückgekehrt, und 
die Behauptung hat nel Wahrſcheinlichkeit für 
ſich, daß der Stahltruſt den Hauptteil der Koſten 
des Auffand gezahlt habe. Haben doch die Ame⸗ 
tifamer ſeit mehreren Jahren elne außerordentlich 
betriepſame oſtaſtatiſche Polltik gemacht, und das 
zmerikoniſch⸗ſapaniſche Ränkeſpiel, welches ſchon 
hr der e zu Tage trat, hat bei der 
füngften chinefiſchen Revolukion eine Fortſetzung 
gefunden. Auch die Japaner werden nick 
mit Unrecht beſchuldigt, die gegen die Mandſchu⸗ 
dunaſtie gerichtete Bewegung unerſtiitt zu haben, 
und zweffellos ſind die zahlteichen chineſiſchen 
Zeitungen, die im letzten Fahrzehnt zur Bettei⸗ 
dung ber fonſtitutſonellen Bewegung gegründet 
wurden, zum der Teil mit ſapanſſchemm Gelde 
ſubventionjerk. Aber die Endzieſe der Japauer und 
der Amerikaner ſind ſehr verſchieden. Die erſteren 
wollen eine Aufrättelung des Ehineſentums unter 
japaniſcher Fabrung, eine Zuſammenfaſſung der 
gelben Nationen gegenüber der Beuormundun, 
eder, wie ſie es neunen, der Ausbentung dart 
Europa. Die Pankeet dagegen, die ſeit langer 
mit der Möglichkeit rechnen, daß ſie einſt mit den 
Japanern den Kampf um die Vorherrſchaft in 
Oſtaſien auszuſechten haben werden, ſuchen die 
Ehineſen dem fapaniſchen Einfinß zu entziehen, 
um ſie wenn möglich dereinſt als Bundesge⸗ 
noſſen gegen. das. Land der aufgehenden Sonne 
gebrauchen zu können. Ig. 


Zum Krien 
um Tripolis. 


PT Turin, 19. Jannar. (Spez.) 
In Tobruk verſuchte der Feind geſtern morgen 
berſchiedene Male, die italleniſchen Laufgrüben 
anzugreifen. Er wurde durch die Artillerſe zu 
baude und zu Waſſer zurückgeſchlagen. Ein 
italienſſcher Aeroplan ließ geſtern über dem Lager 
der Araber bei Tripolis eine Meldung über das 
Secgefecht von Cunfundn fallen, die einen lebhaf⸗ 
ten Eindenck hervorgernfen hat. 
PT; Stara, 19. Jaunar. 
Die Stille, die im Hinterlaude 
eit vierzehn Tagen zu herrſchen 
nicht mehr lange andauern. Aus dem türkiſchen 
Yager von Aſiſia, das ſich fünfundſiebenzig 
Kilometer von Tripolis entfernt befindet, find 
Feſſaner⸗Hilfstruppen angekommen, denen Neſchat 
Bel wegen ihrer waghalſigen Tapferkeit die 
Aufgabe zugewieſen hat, den Italienern die 
Widdereinnahme von Aara und der Tripolis um 


(Spez.) 
von Tripolis 


ö 
| 
j 
} 
ſcheint, wird 0 


! 
Auf der „Bezallel‘ 


Ausſtellung in Lodz. 


— Zioniomus, der das nationale Seibſt⸗ 
bemußtſein im jüdiſchen Volke zu neuem Leben 
ermeckte, hat nicht nur die raſſenbſologiſchen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Semiten und Arſer unterſtrichen, 
ſondern vor allen Dingen auch gezeigt, daß aus 
dem geheimnisvollen Untergrunde der Raſſe, Tem⸗ 
perament, Weltanſchauung, Gefühl und Geſihmack 
mit nuabweislicher Nofwendigfeit emporſteigen. 
Die Sehnſucht nach einem eigenen Heime, die 
Jahrtauſende lang in den Seeſen der verfolgten, 
verſklauten Kinder Jehovas lebte und webte und 
die ich nur in Form von Gebeten and Hoffuun⸗ 
zen fußerte, erlangte erſt in letzter Zeit dank des 
enialen, früh veritorhenen zloniſtiſchen Führers 
eeder Hetzel, eine mehr oder weniger reale 
Form, die im polikiſchen Zionſemus ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte. Paläſtina wurde zum Mittel⸗ 
punkte des jüdiſchen Denkene. Gemeiuſant mit 
dem Erwachen des nationalen Bewußtſeins, ende 
fand gleichzeitig vas Beſtreben, eine eigene Kunſt 
iu ſchaffen, eine Kunſt, die den Ausdeuck der 
Hatten Pſyche und Denkens am beſten ent⸗ 
präche. Denn mehr als faſt jede andere Betätigung 
ft die Kunſt ein Kind ihres Volkes und ihrer 
geit. Der moderne Inde wollte nun ſeine eigene 


Kunſt ſchalfen. 
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u den Seibstandiokeitsbesirebungen rc Mongo 


gebenden Oaſe unmöglich zu machen. Der Plan 
des Führers der türkiſchen Truppen geht offenſicht⸗ 
lich dahin, ebenſo wie in Derita und Bengaſi die 
Italiener innerhalb des Bannkreiſes der Stadt 
zu halten und unter allen Umſtänden zu 
verhindern, daß ſie von der Küſte ins Innere 
ziehen können. Den hundertzwanzigkauſend 
italieniſchen Soldaten, ihren Kanonen, Luftſchiffen 
und Flugzeugen haben die Türken in ganz Tripo⸗ 
lis und Barka nur fünftauſend regulärer Truppen 
und ungefähr 35 bis vierzigtauſend Araber, die 
vollſtändig der Artillerie entbehren, entgegenzu⸗ 
ſeßen. 
PT Nom, 19. Januar. (Spez.) 

Der Herzog der Abruzzen hat die Führung 
ſeines Geſchwaders fü den Augenblick aus der 
Hand gegeben, um einen Urlaub anzutreten. 
Er befindet ſich augenblicklich in Turin und 
fehlcht ſic) au, eine Auslandsreiſe zu unter⸗ 
nehmen. Man ſchließt daraus, daß für die 
nüchſte Zeit eine wichtige Operatſon zut See 
nicht bevorſteht. in 

Zunis, 20. Januar. (P. T. -A.) 
dimten iſt ein frauzöſiſches und ein deutſches Schiff 
von den Italienern gekapert worden. Das deutſche 
Schiff durfte feine Fahrt fortſetzen, während das 
frunzöſiſche in den Hafen von Callierf gebracht 
wurde. Ein anderes franzöſiſches Transportſchiff 


Bei Sar⸗ 


„Schnee 


Borkſhire 


wurde von den Italſenern beobachtet und von 
Projekioren beleuchtet, durfte aber feine Fahrt 
ſorfſetzen. 

Nom, 20. Jauuar. (P. T.⸗A.) Auf dem 
gekaperten ſiſchen Schiff befanden ſich Tür⸗ 


ten und für die feindliche Macht in Tripolis be⸗ 


ſtimmte Gelder. Nachdem die Türken gefangen 
genommen waren, hat das Schiff den Hafen u 
ſaſſen dürfen. * . — 

Paris, 20. Jannar. (P. T. ⸗A.) 
rung des franzöſeſchen Dampfers „Mannda“ wird 
in allen Kreiſen lebhaft erörtert. 

Nom, 20. Jannar. (P. T.⸗A.) Nach Mel⸗ 
dungen der Agentur „Stefani“ haben die Italie⸗ 
ner in den letzten Juſammenſtößen den Sieg 


davon getragen und dem Feinde große Verluſte 


beigebracht. Die Italjener bombardieren Snaral. 
Die Kaſerne und Reſidenz des Kaimakam ſind 
zerſtört. 

Kairo, 20. Januar. (P. T.⸗A.) Der Mini⸗ 
ſter daß Aeußernerklärie einem amerikaulſchen Jour⸗ 
naliſten, Aegypten werde die ſtrengſte Neutralität 
wahren. 5 


Schneeſtürme 2 
in England. 
Paris, 19. Januar. (Spez.) 
Einer der heftigsten Schueeſtürme, die ſeit 
Jahren erlebt wurden, wütete geſtern in ganz 
England. Telephone und Telegraphenverbindungen 
ſind ſeit geſtern mit London vollſtändig unter⸗ 
brochen. Telegramme von London nach dem 
enzopäifchen Feſtlande werden über New⸗Vork bes 
fördert. 


FE. 
Die Kape⸗ 


Der mittelalterliche Ghetto⸗Jude, der von allen 


Freuden des. Lebens abgeſchnitten war, nur im 
Geſetze des Herrn Troſt ſuchend, war ein Mür⸗ 
wret im Leben und Tod, mußte von Land zu 
Fand emigrieren und hatte keine „Zelt“ zu ſchaffen. 
„Unmöglichkeit“ Eigenartiges, Individnelles 
zu ſchaffen, hat Theorien aufgeſtellt, nach denen 


der Jude keinen Siun für das Formale, ſondern 


für den Juhall, keinen Sinn für Aeſthetik, ſon⸗ 
dern für Ethit hat. Man wollte die Juden gls 


Volk des Verſtandes, der Wiſſenſchaft hinſtelſen 


und nicht als Volk der Kunſt. Während heute 
noch dieſe Theorie viele Anhänger im Lager der 
Gelehrten hat, arbeitet in Jeruſalem eine kleine 
Schar fleißiger Arbeiter und Arbeiterinnen unter 
Leitung des Profeſſors Schatz zur Schaffung einer 
eigenartigen, individnellen Kunſt. Der „Bezallel“ 
war die Antwort auf alle dieſe Theorien. Der 
„Bezallel“ die erſte jüdlſche Kunſt⸗ und Gewerbes 
ſchule. Im „Bezallel“ ſteckt für den ein 
tiefes Symbol, denn Bezallel war erſte für 
diſche Künſtler, den die Bibel nennt. 

So heißt es doch im 2. Buch Moſe, 3. Kar 
pitel; 1. Und der Herr redete mit Moſe und 
uch: Siehe. ich habe mit Namen berufen 
ezallel, den Sohn des Uli, des Sohnes Hur, 
von Stamm Juda; I, Und habe ihn erfüllet mit 
dem Geiſt Gottes, mit Weisheit 
und Erkenntnis, und allerlei Werk. 
zu arbeiten am Golde, Silber, Erz. 
Stein zu ſchneiden, und einzuſetzen, 


E 


5. Künſtlich 
und künſtlich 


talismus. Di 


und Verſtand 
4. Künſtlich 


zu zimmern am Holz, zu machen allerlei Werk. 


N return, 
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England ift durch den Schneeſturm von der 
Außenwelt nahezu gänzlich abgeſchnitteü. Wäh⸗ 
rend London dem großen Schueeſturm entging, 
warden viele Grafſchaften in Lancaſhire, Yorke 
ſhire, Derbyſhire, Nottinghamſhire, Weſtmorland, 
Warwickſhire, Staffordſhire uſw. arg in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Das Geſchäft liegt vollſtändig 
darnieder in Birmingham, Sheffield, Leiceſter, 
Briſtol, Cardiff und Bath. Fücchterliche Stürme 
werden auch aus Schottland gemeldet. 

In einigen Teilen von England liegt der 
zwei bis drei Meter hoch. Zahlreiche 
Menſchen ſind im Schneeſturm verloren gegangen. 
Im ganzen Lande find die Wege uupaſſierbar. 
Die Schulen mußten geſchloſſen werden. In 
ſind fünfzehntauſend Bergleute ohne 
Arbeit, da der Schnee ſie verhindert, die Wagen 
nach oder von den Vergweeken zu befördern. 
In den landwirtſchaftlichen Betrieben ſind viele 
uſende von Schafen erfroren. Es herrſcht 
allgemein die Anſicht, daß dieſer Schneeſturm der 
ſchlimmſte iſt, den England ſeit zehn Jahren er⸗ 
lebt hat. Der Wind fährt fort, mit unge⸗ 
ſchwächter Heftigkeit zu wehen. Tauſende von 
kleinen Fahrzeugen ſind untergegangen. Zahlreiche 
Menſchenleben ſind zu beklagen. 


Die „Schwarze Hand“ 
im Streik von Lawrenee. 


New⸗Nork, 19. Januar. 
Die Streiklage in Lamrence hat id plötzlich 


weſen politiſch mündig geſprochen wird, 


zwar nenerdings auch ſchon 
Landtag Frauen, indeſſen die Rolle des finnlän⸗ 
diſchen Landtages iſt neuerdings ſo bedeutungslos 
geworden, daß derſelbe uns au 
Frau ſich für die politiſche Tü 


Nr. 82. 


Schweden als Verſuchs⸗ 


kaninchen. 


Regierung und Volk Schwedens ſchicken ſich 
zu einem Verſuch an, welcher die Aufmerkſamkeit 
der geſamten Kulturwelt auf ſich lenken muß: 
dem „Ringsdag“ ſoll eine Vorlage zugehen, nach 
welcher den Frauen das aktive und paſſive Wahl⸗ 
recht verliehen werden ſoll unter den gleichen Be⸗ 
dingungen wie der männlichen Bevölkerung. 

Die ſchwediſche Frau wird alſo die erſte ſein, 
welche in einem größeren ſelbſtändigen Staats⸗ 
welche 
Volksvertreter wählen und ſelbſt in der Re 
tretung als Geſetzgeber ſitzen wird. Wir haben 
im finnländiſchen 


| die Frage, ob die 
igkeit eignet, keine 
Aufſchlüſſe geben kann. 

Anders liegen die Verhältniſſe in Schweden, 
meint der „Herold.“ Auch in der großen Politik 
ſpielt Schweden noch heute immerhin eine gewiſſe 
Rolle, jedenfalls eine bedeutendere Rolle als Nor⸗ 
wegen oder Dänemark. Zudem ſind in Schweden 
alle 70 nach einem größeren Maß ſtabe 
zugeſchnſtten als etwa in Norwegen oder Däne⸗ 
mark. Die ſchwediſche Bevölkerung beläuft ſich 
auf 5,5 Millionen Seelen, die Norwegens auf 
nur 2, Millionen und die Dänemarks auf 
2,7 Millionen. 

Das Experiment wird alſo in einem Staate 
gemacht, der auch nach modernen Begriffen mehr 
oder weniger für vollwertig genommen werden 
muß. | 

Frauenfreunde wie Fraienfeinde — im poli⸗ 
tiſchen Sinn natürlich — können Schweden nur 
aufrichtig dankbar ſein, daß es ſich dieſem Experi⸗ 
ment unterzieht. 

Der Kampf um das politiſche Stimmrecht der 
Frau hat gegenwärtig in England eine ganz 
außerordentliche Schärfe gewonnen, die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft bis in die leitenden Regierungskreiſe 
hinein in zwei feindliche Lager geſpalten. Ange⸗ 
ſichts der Ereigniſſe in Schweden entſchließt ſich 
nun vielleicht die engliſche Geſellſchaft zu einem 
vorläufigen Gottesfrſeden in dieſer Frage. 

Wenn das Experfment in Schweden glückt, 
wenn die Mitarbeit der Frau an dem politiſchen 
Leben ſich für die Allgemeinheit als heilſam er⸗ 
weiſt, fo fit es ja zweifellos, daß dann der Steg 
der Frauenſache auch in England gefichert iſt, daß 
die Vertreter der alten Zeit das Feld räumen 
I? Glückt das Experiment aber nicht, er⸗ 
weiſt es ſich durch die Praxis, daß der Eintritt 
der Frau in das politiihe Leben ſchwere Miß⸗ 
ſtände nat Ri zieht, jo iſt England davor be⸗ 
wahrt geblieben, ein ſchweres Lehrgeld zu zahlen, 
und mit ihm anch die übrige Welt. England 
greift ſa noch in ganz anderer Weiſe in das Leben 


weſentlich verſchlechtert. Die anſcheinend begrün⸗ der Völker ein, als Schweden, ſo daß Irrgänge 
deten Gerüchte über die Ankunft bewaffneter An⸗ der engliſchen Staatskunſt nicht allein auf 


gehöriger der Pal der „Schwarzen Hand“ 


aus New⸗Nork machen 
Fabriken wahrſcheinlich. 


Eine andere Abteilung | 


namitattentate auf die in Mitleidenſchaft ziehen. 


land zurückfallen, ſondern auch die anderen Lände 


Den wagemutigen Schweden aber wünſchen 


mit Dynamit ausgerüſteter Perfonen ſoll nach wir aufrichtig Glück zu der geiſtigen Vikingerfahrt 


Boſtou gegangen fein, um einen Angriff auf den 


Gouverneur Foß wegen Ausſendung von Milizen 
zur Bekämpfung des Streiks auszuführen. Das | 
Staalehaus in Boſton wird forpfältin überwacht. 
Die New⸗Norker Polizei beobachtet die Züge und 
Boote, um verdöchtige Perſonen feſtzuhalten. Die 
Ankunft von zweihundert Bewaffneten in Law⸗ 
rente, die an Dynamit in Boſton | 
kauften, beſtätigt ſich. Die Streikenden beabſichti⸗ 
gen für heute nachmittag einen Umzug. Bewaff⸗ 
nete ſollen die Miliz an einem Einſchreiten gegen 
a Plan verhindern. Die Hauptſtraße des 
Fabrikviertels ift vollkommen abgeſperrt. Drei⸗ 
tauſend Ausſtündige griffen die Mlliz in der 
Kanalſtraße an. Die Angegriffenen verwendeten 
Radſpeichen zur Abwehr, um die Anwendung von 
Schießwaffen möglichft zu vermeiden. Als die 
Lage immer drohender wurde, erteilte der Haupt⸗ 
mann Louis Cor den Befehl: „Fertig zum 
Feuern“, worauf die Streikenden . 
Die Miliz vertrieb die Arbeiter ſchließlich mit 
aufgepflanzten Bafonnetten aus dem Fabrik⸗ 
viertel. 


behandelt die politiſchen Ft. 
—— — —— —Eñ— ——— enunaasoeLn nennen 


die ſie jetzt antreten. 


Wie eine Zeitung 
entſteh t. 


Die Zeitung iſt nach Schopenhauer der Se⸗ 
kundenzeiger der Weltgeſchichte. An dieſem Se⸗ 
kundenzeiger aber arbeiten ſekündlich Tauſende von 
Gehirnen. . 

Der Chefredakteur durchblättert die Briefe und 
die eingelaufenen Zeitungen mit einer Blitzes⸗ 
schnelle und ſchneidet ſich das Notwendigſte 
heraus. 

Die Reporter miiſſen 
neueſten „Neuigkeiten“ aufgabeln, die dann der 
Lokalredakteur in ſtiliſtiſtiſche Form bringt. Un⸗ 
zählige Agenturen verbunden mit unzähligen Kor⸗ 
teſpondenten liefern tagtäglich die allerneuſten 
Telegramme aus aller Welt, die Feuilletons⸗ 
Bureaus ſenden ihre Feuilletons ein. Der Bör⸗ 
ſenmakler bringt feine Handelsberichte, der Kri⸗ 
tiker ſchreibt feine Theaterberichte und der Muſik⸗ 
rezenſent feine Muſikrezenſionen. Der Politiker 
agen und der Feuille⸗ 

e 


tagtäglich die aller⸗ 


Nach dieſem erſten jüdiſchen Künſtler iſt die | fierten Tierfiguren (Hirſche, Rehe u. ſ. w.) zwi⸗ 


erſte jüdiſche Kunſtſchule benannt worden 


dieſe Schule in Jeruſalem zu gründen. Denn zur 
Entwicklung der Hausinduſturie iſt Jeruſalem 
ſehr geeignet. Es ſpleſen hier wichtige Momente 
mit. 1. Das Rohmaterſal, wie Holz, Gips, Mes 
tall und Baumwolle iſt verhältnismäßig billig 
und findet ſich in großen Maſſen vor. 2. Die 
landſchaftliche Umgehung und die reizenden Täler. 
die ſchönen, hohen Bäume und die Trümmer alter 
Heiligtümer ‚bieten viel Sehenswertes von künſtle⸗ 
riſch hoher Bedeutung für die jungen Maler und 
endlich 3. Jeruſalem ift das Land, das jahrjährlich 
non Tauſenden Touriſten beſucht wird, die ſich 
glücklich ſchätzen, ein Andenken aus Jeruſalem 
mitzubringen. Demnach können künſtleriſche 
Produkte 
rechnen. 

Wir hatten au Gelegenheit dieſer Tage einen 
Beſuch dleſer Ausſtellung abzuſtatten. Schon 
nach einem fſüchtigen Rundgang merkt man auf 
der ganzen Linie die Kardinalneigung: den Orien⸗ 
che und türklſche Einflüſſe ſind 
unverkennba eſonders von küluſtleriſchem Em⸗ 
pſinden zeugen die allel⸗Teppiche. Die Bee 
handlung der Pflanzen⸗ und Tierornamenkik in 
eiuer Art verfeinerter Umrißzeichnung kommen 
ſehr geſchmackvoll zur Geltung. Die Figuren ſind 
filhuettenartig auf blaß⸗ und dunkelrotem Grunde 
aufgetragen. 

Beſanders reizvoll find die Muſter aus fillie⸗ 


Es ſchen weilverzweigten Rankenornamenten. 
war ein glücklicher Gedanke des Profeſſors Schatz, iſt 


| 


I 


der Hausinduſtrie auf großen Abſatz 


teiftendt 
die Tierdarſtellung in Reihen geordnet oder 
innerhalb gemuſterter Kreiſe, zwiſchen denen Gas 
zellen an ſchlank aufwachſenden Palmetten überall 
waltet die Aſſymetrie und die beſtimmten Typen 
des orientaliſchen Stoffmuſters, Die ſtiliſierten 
Tiere und Pflanzen ſind aus der 
paläſtinenſiſcher Fauna und Flora entnommen. 
Sehr geſchmackvoll iſt auch ferner das ſtiliſterte. 
hebräiſche Alphabet. Die Spitzen⸗Arbeiten find 
ſehr ſorgfältig ausgeführt und zeugen von 
künſtleriſchem Empfinden. Von großer Kuuſtfer⸗ 
tigkei zeugen ferner die Erzeugniſſe der Filt⸗ 
gran⸗Werkſtalt. dienen meiſtens religiöſen 
Zwecken. Es läßt ſich in ihnen eine gewiſſe Eigenart 
erkennen, eine zwar noch ſehr geringe Rüance, die 
aber weiterentwickelt werden will. Kraftvolle 
Eigenart und ein ausgeprägt indviduelles Schaffen 
läßt ſich noch zwar überall Be: Ich möchte 
nun mit den Worten eines bekannten Kunſt⸗ 
gewerblers ſchließen: „Von der erſt einige Jahre 
beſtehenden Schule, kann man naturgemäß nicht 
Nefultate erwarten, wie fie die uralte Kunſt des 
Orients, diedurch eine jahrtanſende alte Tradition 
eingewurzelt iſt, erzielen. Die Entwicklung läßt 
aber erkennen, daß die Zeit nicht allzu ferz iſt, 
wo die Bezallel⸗Teppiche voll und ganz den Weſt⸗ 
bewerb mit perſiſchen und türkiſchen Erzeug · 
niſſen werden aufnehmen können“. 

U. 2. 


ormarend, den (7.) 20. Januar 1912. 
tomift die Fragen des Tages in flüffiger 
Form. 
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| Fremdenliſte. 


Hotel Amperial. K. G. Schligt — Nige, 2. &* 
Gnewskt — Rogatſchew, H. Weisberg — Vogelsmüßſe, 
H. M. Gordon — Wilna, S. G. Heidgek Zyton 
Sch. K. Weihs — Warſchau, E. Jaeger — Altehſenberg 
J. S. Lbkkowkt — Warſchau, 


Bei den edlen len 

abgegebene gültigeStim- 

men in %derHahlberechtigl 
SS 


Anzahl der Wahlberechtigten und derebgege- 
denen gültigemStimmeit Jin bie. 

2 e K ae re 8 
755 Ne } 


Die einzelnen Artikel gehen nun zum Met⸗ 
teur en pages, der fie dann an die Setzer ver⸗ 
teilt. Hierauf werden Abzüge hergeſtellt. Die 
Abzüge müſſen vom Korrektor korrigiert werden. 
Der Metteur en pages vereinigt nun bie ein 
zelnen Artikel zu einer Seite. Sodann wird 
noch ein Reviſionsabzug hergeſtellt, der noch⸗ 
mals durchgeſehen werden muß. Zum Schluß wird 
eine Matrize hergeſtellt und in der Gießerei wer⸗ 
den Platten abgegoſſen. Nach erfolgtem Druck 
werden die Zeitungen an die Austräger ver⸗ 
teilt, die fie in aller Ftühe den Abonnenten 
zuſtellen müſſen. 


Btiefkaſten der Medattıvır 


„Einer für Diele. Weshalb ſich in Anemymktkt 
hüllen? — Sprechen Sie in unſerer Redaktion vor, 
wir werden nicht verfehlen, der bewegten Angelegenheit 
näher zu treten. 0 


- — 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryr u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch m. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Binerponl, 20. Januar 1012. 


Die Figure zeiger lte Anzahl obne. en 

en enn, e,, | gu, ° 

oog geht lin nen I 
2 2 


. 


Des Morgens beim Kaffee durchblättert Herr 
Müller oder Herr Schulze flüchtig die Zeitung, 
packt in ihr die Semmel ein und ſagt zu feiner 
Luiſe: „Weißt Du, Luſſe, es iſt heute wieder 
nichts los in der Zeitung l“. 


Handel und Induſtrie. 


1. x 8 * er 1 Januar . 823 Juni Inlit . . . 53% 
Das Miniſterium für Handel und en. Die Bedeutung der neuen ſtatiſtiſchen Er. Verzeichnis, dag an 1500 Eſteraturguellen und Nenuar Februar . 529 Juli Augnſt, . . 885 
Induſtrie hat ein größeres Werk erfcheinen forſchung liegt darin, daß fie von der kleinſten zahllose ſtaatliche Manuſtrlpte aufzählt. et 5 ll 5 1225 


laſſen, das den Handel und die Induſtrie Ruß⸗ 


d Einheit, der Woloſt, ausgeht und die natürlichen Leider haftet dem Werk, wie allen bei uns Ari Mai 
lands den einzelnen Rahons nach behandelt. Die l 100 Su 


Induſtrierayons feſtſetzt, d. h. ganze Gruppen erſcheinenden ſtatiſtiſchen Arbeiten der Fehler an, Mai Jun 
18 Hefte des Werkes umfaſſen an 9000 Druck. don Woloſten, die einen gewiſſen gleichen indn⸗ daß es veraltet iſt. Seine Angaben beziehen ſich 
ſeiten und ſtatiſtiſche Tabellen und repräſentieren ſtriellen Anſtrich haben auf das Jahr 1900, liegen alſo um über ein 
die erſte umfaſſende Statiſtik auf dem Gebiete So wird in dem Werk feſtgeſtellt, daß wir Jahrzehnt zurſück. Die Urſache des langſamen Börsenberichte. 
des wirtſchaftlichen rnſſiſchen Lebens. in 65 Gonvernements oder in 614 Kteſſen 6709 Erſcheinens ſtatiſtiſcher Werke liegt bei uns ß 
Als Rußland unter Katharina II. in Gouver⸗ mehr oder minder bemerkenswerte Induſtriepunkte an der geringen Zahl tüchtiger Statiſtlker, (Telegrammo der „Neuen Loder Zeitung“) 

nements und Kreiſe geteilt wurde, dienten nicht beſitzen. Bet der Einteilung in Rayons wurde über die die einzelnen Minſterien verfügen. Warschauer Börse, 20. Januar 1912. 
Net ele Eigenheiten des ruſſiſchen Tieflandes eine ganze Reihe wichtiger Einzelheiten in Ber Trotzdem wird das Buch ein wichtiges Nach⸗ 8 te Geld. Teannakh: 
oder Naturreichtümer, Sc dus Gewerbe der Be⸗ tracht gezogen. Die Einteilung ift ſo detailliert ſchlagewerk für den Kaufmann wie für den Check. anf Rarlin 40.27% —.— 
völkerung oder ihre Beschäftigung als Grund- vorgenommen worden, daß die Heinften charakle⸗ Induſtriellen bilden. Die 12 Hauptſtücke des 0% Blänterents 180% 14% nn 
In für dieſe Einteilung, ſondern es wurden riſtiſchen Eigenheiten eines gewiſſen Bezirkes mit Werkes behandeln die 12 großen natſirlichen 3% Innern Anleihe 1906, 
rein formelle äußere Merkmale berückſichtigt. So Leichtintett herausgefunden werden können. Die Induſtrierayons, denen alsdann die weitere Spe⸗ 3% innere Anleihe 1906, 
wurde die Bevölkerungszahl für ein Gouverne⸗ dem We beigelegte Karte veranſchaulicht diefe zialiſterung folgt. pam Ti Mason. 
ment auf 300.000 —400.000 Bewohner und für verſchiedenen Abſtufungen des wirtschaftlichen 
1 85 ae Ce Rande NA Lebens ziemlich überfichtlic. S 7805 Werk nach 15 Reihe 4½ Bodenktediipfandhr: 
ſetzt. Die natürliche Entwickelung des Landes hat Die wi l ſchreil der Pays von Jahren neu bearbeitet erſcheinen läßt, weil 4%. Rodenkreoitpfandbr., 
dieſe künſtlich angeſetzten Grenzen ſehr bald über eng re ee ee es nicht nur für das Salad, erden duch file ee 
den Haufen geworfen, zumal der Bevüölkerungs⸗ in Rubeltauſenden, die Um der Fabriken, die unſere Handelsintereſſen mit dem Auslande einen N töwensteiß, 
7125 und ſein wirtſchaftliches Streben, ſowie eingeführten und ausgeführten Frachten, die Be⸗ n Wett beſitzt. Die bisher dem Kaufmann, Pulllow . .e 
ie Vorbedingungen dazu ein ſeht ungleiches richte über den Stand der Heimarbeit und die Fabrikanten und Exporteur notwendigen Nach⸗ Rudski- & Cor 5 
waren. Die ſtärkſte induſtrielle Entwicklung ließ Jahrmärkte. Außerdem findet man genaue An- richten und Informationen über einzelne Gebiete gu 1 J (an 
ſich in der Mehrzahl der Fälle gerade an der gaben über die Bodenbeſchaffenheit, über die Ber Nußlands waren oft ſehr ſchwer zu erlangen und 5% Lodge enable 1 
Grenze der Gouvernements und der Kreiſe beob⸗ völkerungsdichtigkeit und über die Geſchichte des zeichneten ſich zudem ſtets dur fe | 4½%% Lodzer Pfonabriefe, 
achten. Die Folge hiervon war, daß die in ein Gebieles. Ucberſichtlſche Tabellen geben ber die ſabſektibe 3% „ Serie 
anderes Gouvernement hineingreifende Industrie handelsinduſtriellen Etabliſſements des Gebietes mancher Huf de - = = eee ir 
ftatiftifch geteilt wurde und einem dadurch das auf Grund der Mitteilungen der Steuerſiuſpektiun 8 ani e | e eg 
kechte Bild und der Ueberblick über einen Induſtrſe⸗ genauen Aufſchluß. Eine weitere Statiſtit behau⸗ Witterun 8⸗Bericht. | Kaufmannsbank in L dz. 
zweig verloren ging, delt die Bewegung der Eiſenbahnfrachten und der (Fir die Neue Fobzer Zeitung”) 2% Bfandbr in Petrikan 

Dieſer Umſtand hat das Handelsminiſterſum Gütertransporte auf den Waſſerſtraßen. Nach der DBeohahtung des Speer S. Poſtlel, % blangdr in Auna. 


Oktober November . 89g 
November Dezember 832 

Tendenz: ſtetig. { 
B.. 1v— — 


Es wäre durchaus zu wünſchen, daß das e her 


1 


dazu verunfaßt, die Gandelds und Indufteieftatiftit Dieſe Fundamentaddalen find in einer aus⸗ e r 1 
nicht nach der veralteten Meife nach Gouverne⸗ giebigen Weiſe durch bisher nveröffentlicht geblie⸗ Temperatur: Vormittags 8 Uhr 12 Kite „ = „ „ (neue) 4.19 
ments, ſondern ihrer ganzen Ausdehnung nach, benes Material des Handelsminiſteriums eben 7 Mittags 15 8 5 Zyrardb w/. —.— 
Sa a zu behandeln. Als Beiſpiel dafür worden. Wie reich das Ouellenmaterial iſt, das . e Fi ” 85 „ Lawier ess — 
wollen wir den Orechewo⸗Sujew⸗Rayon, den Nar⸗ bei der Bearbeitung des Wertes zur Mithilfe nes | RR 2 m gefallen. Petersburger Börse, 20. Jauuar 1912. 


waſchen, Malzewſchen, Kriworogſchen uſw. anfüh⸗ gedient hat, erſieht man aus dem beigelegten Staatsrente In Petersburg | —— 1 — 
ꝗ— Fr ei bes - 


5 Besuchen Sie Dr. Kummer’s Spradiinstitute, wenn Sie Englisch erlernen wollen. 


7 1 1 a 
Während der ganzen Unterrichisstunden hören Sie nur «ng'iseh sprechen. Sie selhst spreche]! ununterbrochen ur'isan. Es ist als ob Sie in Bı+land wären. Doch mehr 
als dag Sie verstehen sofort, was der Lehrer zu Ihnen sanft, ledes Wort und jeder Satz wird Ihnen durch die eigenartige Unterrichtsmethode lol -ht un! klar vera ändlieh gemacht. Se 
führen von der ersten Stunde an mit Ihrem Lehrer eine englische Unterhaltung. Nicht ein Augenblick geht durch Erklärung in Ihrer Muttersprache verloren. Alle Erläuterungen erfolgen 
in Englisch. Dadurch sind Sie gezwungen, sichehenfills nur dieser Sprache zu bedienen. 8 x 
Rasch fühlen Sie sich in rer engilschen Umgenun: heimisch. Die fremden Laute werden Ihnen bald vertraut. Dabel gewöhnen Sie sich gewissermassen spielend daran 
2 


das Engihoke mühelos und mit Dirssendem Akrent zu sprechen. 
Dieselbe Lehrweien kommt in unseren L hranstaiten für alle anderen Sprachen in Anwenfung, e 
Infolsedessen gelangen unsere Se üler sahnelt un! scher zur Beherrschung der fremden Sprachen, ohne jemals gebieterischem Zwag des Lernens zu empfinden. 
Fbenso können auch Ste ieh eine sede fremde Sprachn anrirnen, * f 
Verlangen Sie eine anentgeltitohe und unverbindliche Probestunde. — Täglich Beginn neuer Kurse, (Einzel- und Gruppenunterticht). 


Lodz. Kerr: Direktion der Dr. Kummer' schen Sprachinstitute. 280077, t S0ete W. om Ein ge 


25 — . ee „Webstühle 
NO Abl Belohnung 10 TEL AUST PIA füffhist e 


rige Spal-, Treib- und Scheer⸗ 
un. . 14 Id; 
A 6, (HOTEL ERSTEN NANO ES) 16285 


Maſchine, in ſehr anten Ruſtaude 
Velrifater-Straße Nr. 6 


find zu verkaufen. Näheres za 
jeder 55 Dresden-. 4 


— 
Au kaufen gefucht in gutem Buttanb,, 
e e 065 


30 mechan. Webſtühle 


nebſt Scher-, Trelbe, Spulmaich ine 
und Zubehör. Offer: sub „. N 18% 
an die Exv. der Ng. erbeten. 


Ein qugebendet 090 


Colonialwaarenlabe 


erfragt b. Struſch, Konſtantinerſir. 41. 
60 ch. 
Bismark-Strasse Nr. 10. — Direkt am Hauptbahnhof. 


des Deutschen kundige f ; 
Deutsche Russe Pi Modern ER von Mark 2.50 an 


u Russland elektr. Licht. — Dampfheizung. — Bäder: — Garten. — Gute Küche 


abonniere bei einer Buchhandlung oder bei der AM ag Pension von Mark 5.— an. Inhaber: GUSTAV WOLF, abreltetatber billig un verfaufen. Met 
nächsten Postanstalt das anerkannt schönste jant bie Egp. der Nag 


4 
e wee, Linde nn R eren! Zu verkaufen: 


— l 5 Neuheit! Nur für Rb. 2 Kop. 90 Neuheit! TE HAFERPROD Rittergut „Strzatköw“ 1 
Meggendorfer-Blätter übe. Zmitation wen. 
München 


im Gonv. Vetrikau, Rrels Noworadomst 
elne ur ant ct Cänetrgeib „Weikinitalien*, von ten, Wels mir 
BE 


11 
geleßen, von der Station der W.-W.⸗E, 
38, Prrte t zu Aufeeieibeng tee Mach mucht Tie Breiter glg, in Elibermißel dm F rund auer Handelsſtadt nur drei Werft, 
harter eden ver der Unäfatung Ai biete übe ven beter Gente Aenfirutticn G run d ſt u ck entfernt, im allgemetuen 24 Hufen Land 
Farbig Ilustrierts Zeitschrift für Humor und Kunst 
Jährlich . 52 Nummern M. 14.40 = Rbl, 7.— 


lernter Mate 20 dete“ 1 TN „Menenteie* einmal in 36 & runder, mit einem kunt mäßigen ohn haus, 1 
E vradtonflen Bart, droben Gesten, 
Halhjährlich 96 Nummern N. 7.20 = Rbl, 3.60 
Moderne Ausstattung 


in ſehr dach, Kid. 3 Ron. 88. im Hentetm der Stadt, aut bertinſt | vollem Iabenlat, ohne Serbituten, gute 
Köstlicher Humor! Bewährte Autoren! 


ng ber Shg gebt au jeher tt Pen 2 Met von 90 — 80 Tauſend Rubel zu Tanfen | Gedäude, große Multnt, Miicwirkfihaft 
Prächtig. Bilderschmuck! Hetvorragenda Künstler] 


zur ah 2 Son. 90, 
bed und B Hen, eben 


daun mu: 
einfach Ste reer LWanzrärbelt, 8. ee K. * Tae, eſucht Oft. Zentral pöste-restänte | gut entwickelt. Offert. dt te zu abreſſtren 
mit {&Bnen urg ier ib i big. Berne e sub ende IM. 187 Lise ee Epo e 30 


zen: Sz. Szmulewicz. . e t. e 
* 


er 
IB die Me micht gefalt, mehnien mie Meieibe ara und zutenrnieren dal Geld 
Erle infeiteni Für gute Quelle ber übern web tere Mnsführkng bet 


= a, * 
E ſedas zen deſte die Birma viele Mnrrtenaungefärelden, Ni „ 55 
PS. Für die Anfentegg und Verradurg berechnet man bet 1 ble t Uhren 4 Rey. Al f fl - M IR 
Feniah Damenube mut einem Komplett, poſſend zu eine Damerußr, I 
al. 3 Rs. 40 0 J 
in natern Zuſtaude, 


Inu kaufen geſucht. 


Ofiert. ag Rellich u. Gold. 


| 
1 9 Wul 
Terlangen Sie eine Gr atis w vom = et Zul BETZ Lodzer freiwill. Feuerwehr. 
Verlag, Munchen, Theatinorstrasse 42. f RL! Eckl ab Monton, den 29. Ne, 


Per 1. April a. c. zu vermieten 80 


8 Ubr abends 


ekz. > Y i 
4 beitebend aus 7 Bumm eru mit allem Zubehör. Zu beſich. mit en en Han ge rn Jnstesktio.s - Stunde 
tigen 2—4 Uhr nachmittags. Zamıdıka- Straße 1, Wohn, 1. Seeg, 14, Babes na, 152 9 Per Remandaant, 


Sonnabend, den 17.) 20. Januar 1911 


Danklagung. 


Surüdgelehrt vom Grabe unſeres lieben unbergeßlichen 


Bari Schmalz 


ſagen wir biermit Allen, die dem Verſtorbenen das Geleit zur Mıkerätte gaben, inzbelon- 
dere aber Herrn Paſlor Dietrich für die kroſtreſchen Worte kn Trauerhau ſe und am Grabe, 


ſowie den Herten Eprenträgern unſeren innigſten Danl. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


am 


Gegründet im Jahre 1898. 


fo GErl-Gesli 


Petrikauerstr. 43 


al 


Bilanz per 3l. Dezember 19il. 


£ ur Akti 5 


ia 
Kassa (Barbestand) = 7 2 7 7 > ® 231535 
Check-Konti bei hiesigen Banken „ee ee m 541807 
10% Mitgliedsbeitrag i. d. Zentralbank N 0 8 500 
2 Effektenbestand . 540110 
Diskontierte Wechsel mit e 2 Unterschriften 7812314 
Protestierte Wechsel N 2 1 5 68243. 
Diskonto gelooster Effekten und Coupons 3 404 4090 
Spezielle laufende Rechnungen der Nele ges 
Wechsel und Effekten . . 555251 a 
Korrespondenten’ . > 2 5 5 1 2 601412 
Mobilien Pr 5 „ . » . 4520 
Rdekzuerstattende N Ä 5 * * 4 35091 
Handlungs-Un kosten 104016 
Gezahlte Zinsen und Provision 9 1 3 403850 
Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene Dokumente 145878 
Reichs-Gewerbe-Steuer. ee Kon en 14191 
- 11065807 
Passiva. — 
Betriebs-Kapital 10% Beiträge von 1626 Mitgliedern 
mit einer Garantie von Rbl. 8.718.000 ® « 871800 
Reserve-Kapital 2 . N 110774 
Reserve-Fonds der Hitglieder 4 * . . . 123160 
Beamten-Hilfs- und Sparkasse n 38221 
Einlagen 5 5380675 
Rediskonto bei de Reichshank 1 bel Privatbanken 1915704 
Spec. lauf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 
und Effekten » Aa» rl e 406460 
N Korrespondenten. 2 « — * 5 „ 1133087 
Unbehobene Zinsen für Einlagen 3 113479 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder 808 
Unbehobene Dividende und Zinsen v. Reserve-Fonds + 12749 
Reichs-Abgaben . » 0.0 0. 0. s 1756 
Transitorische Beträge 8 4 8 * x 141389 
Zinsen für das nächste Jahr e 4 Se * 95400 
832 Eingenommene Zinsen und Provision „ = N 701857 
Eingänge auf früher abgeschriebene Forderungen 2 18486 aid 
11065807 


Wechsel, zum Inkasso empfangen 
Depositen zur Aufbewahrung «» =» «= sw nur 


686952 
1117552 


5 F 


Yetie, Lodzer Zellung 


| in belledigen Quantitäter Fat die 


. cane, 


n 21. Januar oe.: 


Villa 
Eisbahn. 


Ranzert auf der Eis hahn. 


Vegiun der Eisbahn 1 Uhr nachmittagt. Eutree 25 und 15 flop. (837 


llelenenlio 


\ 
| 
| 


— 


Nur kurze Zeit 


K onzer 6 einer kostũ mierten 


Zigeuner-Kapelle. 
Anstadt und Stritzki Bier vom Fass Mittage von 12-3 Uhr a 50 Kop 
Cabinette für grosse und kleine Gesellschaften. | 


Achtunesvoll E, Benndnrt, 
Chirurgisch - oriho, 


pädischen Anstaltv, Dr. TOMASZEWSKI 


Telephon 17.50. Heilung von Verkefinmung | 
Anrzejastr. 3 3. gen des Nüdrnis und der Etre mitäten, Gelenk- 
u, l. m. Oellgvmnaßik. Vibratzons⸗ und Heudmafſaae. Mechano. 
„ Pybarater Gu rache Hecht vnd ne Gier! all, 


st 
F Neugebauer, S. 2. 8. 


Verkan von Jo ſermalerlal für üner⸗ 
bitzten und aelätffeten Dampf. 


Ane ſübrnng fenlider Art Jſo ſerungen 
mit Kork, Asbeſt, Remanit und N 


areafin, 


300 Garne Milch tag 


Milchhaudlung „Paprotaia u. Walewice“ 
Przeiazd-Straße Nr. 52 abgeben, Teuphon Nr. 27-80. 
Zuſtellung zweimal tä⸗ ich. 


A. K MESZ A 


< Antrzeja.)& 1, 
bene d. Pefrikauerstr. 
zu Lodz. = 


Alarter-, Planino- u. 
Kelodikon. Niederlage ” 


empfiehit dem tesch. Publikum verschiedene suf Lager befindliche 
Musikinstrumente erstklassiger in- und ausländischer Firmen, une 
seine Revaratur-Anstalt. 


Mnnipulnnt, 


in ſeſter Stellung für Streich arne, ſucht Fabrikanten derſelben Brauche 
um fachmänniſchen Rat im Manipulieren zu erteilen. Offerten 
water „Manipulant“ au die Expedition dieſes Bialtes erbe en. 827 


Korrespondent, -tin, 


verfett Deulſch, ver Bald don bedentenden Warſchauer Hanle geſucht. Einige 
Kenniniſſe des Engl. F ans u. d Stenogr erwfnſcht, ſedoch nicht Bedin a. — 
Offerten mit G b.-Auigr. sub - Korresnondent“ un d. Erb d. NER, erbelrn, 

Ein in der geſammlen Baumwollſtrang⸗ ärberet, Mercerl⸗ 
ſation und Bleiche erfarener 


b. Feldbrill | 


Elsenwaren = "Niederlage, 
Pefrisuaer 157, Tel 14-61 
empfich't: 133 
Werkzengstahl 
Sch anhen aller Art 
D-e"bänke 
Boh maschinen 
Werkzeuge engl. 
Nägel 
Dima wangen 


1 Il 
SS  — 


Künſtliche Zähne 


von 75 Rob., Pomsen dan 35, Kov. 


45 Milscha-Str. 46 b e Sa m 


Reparaturen 
Jahn 


sehen ohne Sch ner en. 686 


Zum Klinik Gluwna lr. 57. 


IASKENKOSTINN 


ür Damen ach Herren empfiehlt 
Emille Schimmel 
Petrie erſtraße Nr. 1 


A tums 
und Don: s eleganter und elu ſachen 
An führ ung bellen en ver elben bei 
Marta Milbig⸗Naller, Ber auer 
Straße 199 im Hof, Wi. II, varſerre. 
Au Verlangen werden arch neue 
Lenne ach Vora en aue rr l-. 


Böhmisches 
Orchester 


empfiehlt ſich n Bällen und Hodreiten, 
Nineres bei Franz Souczek, Bangta 
Nr. A. Wahn 42, Diftiine narterle- 


Cupperro 


o unc ronbruen nparruson roro - 
BuTE n benerupyers no RYney opeg . 


zeyseöguirp aäpenesig. Onnniaas- 


Bocrb: pycckin 93, (suteparypa)m 
togugenia‘, MATEMSTERR, NATHEh 
Anpecs; llerponoscsax 17, EB. 6 
Anz ort 1 10 f & mom, 758 


Juteſtigente Franzöſin 
fie Fundenwelſen Unterricht. au länd'⸗ 
she Doutiche mlt Höhere Bi dun; und 
Renntn s der jate niichen Sp a be Mritle 
Iekrerin, des Mitens kundige Bonnen 


und Wirtſchafteriunen mit auten Zeug⸗ 


niſſen ewpfiehlt dus Nontor der Fran 
Adamowicz, Petritanerſtr. 103. 803 


ERTEILE RAT 


und ſage wahr in Handels-, Familſen 


und Liebesaugelegenhelten, Vergangen . 
belt und Zukun it. Brels von 50 Kop. 
an Von 11 Uhr vorm. bs 9 Uhr 
abends, Sonntans bis 6 Uhr abends. 
Oxultiſt⸗Cbiromant a 


Lt Eheim) g elonaſtr. 41 


Rubel 5000 


zut Vergrößerung eines Geſchlils gegen 
büpolbekar ſche Sſcherung von pün kl. 
Zinsza ler per jo ort zu leiden geſücht 
Off. unter: R. 12" an die Exp. dss. 
Slattre erbet m. 8.9 


nt SI —u— 
Rorteplano-, Bianino-, Platten u. 
Grammophon Lager d. Muſiklehrers 


oO NO WSK I, } 
Nikoaſewska-Straße Nr. 25. 


Ber lauf, Tauch, Stimmungen. Billige 
Pretie ſowo l bei Rateu- und Barzah⸗ 
lungen. Reparat“Twerkſtalt. Te 24-5. 
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JOSE 


Petrikauerstr. M 3 


auserlesene Weine, Cognae's und in- und auslän- 
dische Iiköre. Astraehaner Kaviar 


Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikausr Gouvernement von Weinen 


aus den Apanagegütern, 


PrrrertrerrrtrrD 22 7 be e b. 8863 ke e 8e 85 85 25 


F WOLSKI 


Telephon M 15-31 


empfiehlt dem geehtten Publikum 


vom Herbsifischtan 
jeden 3. Tag frit 


trifft 
ein. 


von Kennern als die besten Weine anerkannt- 


Webalisux und Herausgeber A. Drewiug 


kosten nnrerändert 


den ganzen inter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., gelle; 


3: | fert in die Wohnung, 


== hergestelit aus bester ober- 
schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 


” 6% pri str 21 u. 80: 
Drzewo“ Tag n 0 


35351 


Kohlen und 
Holzhandlung 99 


97 7 
Farbermeiſter 
Abelbent einer deutſchen Färbereiſchule mit pr. Zeugniſſen 
ſucht Stellung. Offerten unter „J. O. 62% an die 


Erpedition dieſes Blattes. ma 
Für eln Hiefiges größeres Geschäft wled en 


jüngerer Commis 


(Chriſt) der der Landessprachen in Wort und Schriſt mächtig . zun 
„ ſoforligen Antritt geſucht. Offerten unter „M. A.“ an die 
+ Ggpedit'on dieles Balles erbeten. — 


Eine der größten Fabriken im Köuigreich Polen ſucht einen 


Feen ATEINEHEN a 


mit mittlerer technifchen Bildung (reſp. enſprechender Fabriſpraxis). 
Kenntnis der deutſchen Sprache unbedingt erforderlich. (Schreiben 
von Briefen in deutſcher Sprache nach Dita), Der Kan itat 
muß die anfänglichen Keuntniſſe der Chemie befigen und leichtere 
Fabrikanalyſen ausführen. Offerten mit Zeugnisabſchriften Lud 
an die Expedition der „Neuen Lodzer Zellnng“ unter „R. S. 

zu richten. 


Jorger Mau, mitt DandelchochſchulslMbandſacht Stetten, ls nebßerem Haufe als 


Voloniär. 


Perfekle. Keunkniſſe der deutſchen, framdf. enſſ., peln. Sprachen, lo wle we 
rung. Gall, Off. au Lurie, Anbrieſaſtraße Nr 58. 


Acuniſiteur 


Derielbe iu beſſer⸗ 
S e ee et che muß in beſſeren 


Preiſen. 


Stickerel-Werkſtatt. 811 
Abernehme jegliche Stickerelarhellen 
u. das Zeichnen der Wäſche. Sorgſältige 
u. gewiſſenhafte Ausılihrung zu mäßigen 
Ertelle Unterricht im Sticken 
und Monogrammzeichnen iu den Abend» 


kunden geichne Mono gramme, Elnſatz⸗ 


und verschiedene Deſſins. Petrttauerftr. 
Nr. 119, Wohn. 17. Kowalezyfska, 


Gelegenheitskauf! 


Eine Doſt⸗ Schreibmaschine“, in 
ubene Juſtande, iſt für Rubel 90 
zu verka b ſen. 823 

Nitolojıwsta-Straße Nr. 83, rechte 
Difixine, Wohn. 3% 


Eine Krempel⸗Reißmaſchine 
36—43 Zoll volniſch breit, 
etze Waſchmaſchine 
42—48 gol volniſch breit, 


eine Lochwalke (Hammerwalke) 


gebraucht, aber gut erhalten, ſo fort zu 
taufen geſucht⸗ 


Oſſerten ſiud an G. Wagner, Tor 


maſchow⸗Petr., Seumutitvaje in 
zu richten. 227 


wel Singer'ſche Trommel ⸗ 


ähmaschinen, 


ſaſt neu, ſowle eine andere Nähmaſchine 
für 16 Rubel zu verkauſen. Pe rilauer 
Straie Nr. 10% bri Jurczyfiski, 


74° 
Mövel⸗Garnitur 
für Salon 
in Heften Zuſtande 3 verkaufen. ga 


beſichtlgen bon 10—12 Uhr vormittugs 
Bwodniaftr. Nr 49. Mogu 9. 


Zwei 


Firmen tätig. geweſen 
dein und größere Er vige nachwe ſen önnen. Nux erſttlaſſige Meſleltauten 
werden ber fick ichtigt. Offerten find unter „H. N.“ an die Expedition ER 


„Neuen Lobzer Ze lung“ zu richten. 


Wäsche-Mangeln 


And um zugs halber bill x zu verkaufen 
4 Bu erfragen Ka fuaſtr Ne. 4 im Laden 


e ſeutruck „Neue Lodter Reuung“ 


Dounadend, den (7.) 20. Sannar 1912. 


Aus Warſchau. 


Gerichtschronik. Wegen verſuchter 
rmordung eines Soldaten. Vor 

der 6. Kriminalabteilung des Warſchauer Bezirks⸗ 
Gerichts gelangte der Prozeß gegen den 19jäh- 
rigen Stanislaw Kozuchowski zur Verhandlung. 
angeklagt der verſuchten Ermordung des Soldaten 
der 8. Kompagnie des Warſchauer Feſtungsregi⸗ 
ments Krywobokow. Der Sachverhalt iſt folgen, 
der: Am 25. März 1906 bildete ſich an der 
Ecke der Marſchalkowska⸗ und Proznaſtraße eine 
Menſchengruppe, welche über irgend etwas lebhaft 
disputierte. Der zu dieſer Zeit dort vorühet⸗ 
gehende Krywobokow befahl den Verſammelten 
auseinanderzuſehen; im ſelben Moment feuerte 
jemand aus der Gruppe in der Richtung des 
Soldaten einen Schuß ab und ein junger Manu 
begann zu fliehen. Nachdem er in das Publikum 
ee verſchwand er. Der Soldat wurde nicht 
verwundet, die Kugel durchlächerte nur feine Mütze. 
Die durchgeführte Unterſuchung wies auf Kazu⸗ 
chowekl als auf denjenigen hin, welcher den 
sa abfeuerte und bald darauf wurde er auch 
verhaftet. 

Bei der Gegenüberſtellung erkannte der Sol⸗ 
dat in Kozuchowski den Menſchen, der auf ihn 
ſchoß. Der verhaftete Kozuchowski gab zu, daß 
er den Schuß abfeuerte, behauptete ſedoch, daß er 
dies nur deshalb tat, um den Soldaten einzu⸗ 
ſchüchtern, der ihn verhaften wollte. 

Während der Unterſuchung verlor Kozu⸗ 
chowski auf einmal das Gehör und die Sprache; 
a die erſten Fragen des Unterſuchungsvichters 
gab er keine Antwort und verhielt ſich überhaupt 
dermaßen, daß der Unterſuchungsrichter Zweifel 
über feinen Geiſteszuſtaud hegte. Er wurde 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach 
Tworki gesandt, dort brachte man ihn in der 
Abteilung für Tobſüchtige unter. 

Die Beobachtung dauerte nicht lange: am 
ſechsten Tage des Aufenthalts des Kozuchowski in 
Tworkt drangen in's Spital ſechs Unbekannte: 
unter Reuolnerdrohungen hefahlen ſie der Spftal⸗ 
dienorſchaft, ihnen die Zelle zu zeigen, in welcher 
ſich Kozuchowski befindet, öffneten dieſelbe und 
entführten den Gefangenen. 

Die auf dieſe Weiſe unterbrochene Beobachtung 
des Geiſteszuſtandes des Kozuchomski ernenerte 
mau ein Jahr ſpäter, als man des Ausreißers 
mieder habhaft geworden. Dieſes Mal überwies 
man ihn dem Spital in Modlin: hier konnte 
Kozuchowski wiederum weder ſprechen noch hören; 
nach der Obſervatlon kamen die Aerzte zu dem 
Schluſſe, daß er geiſtig nicht normal iſt und der 
gegen ihn eingeleitete Prozeß wurde eingeſtellt. 
Mitte vorigen Jahres übergab man Kozuchamski 
zum zweiten Male der Obſervation; dieſes Mal 
kamen die Aerzte zu der Ueberzengung, daß er 
geſund und geiſtesnormal ſei, und geſtern hatte 
ſich Kozuchomski vor dem Gericht zu verantwor⸗ 
ten. Das Verhalten des Kozuchowski erweckte 
allgemeine Bewunderung; er ae kein Wort zu 
feiner Verteidigung, ſroch überhaupt nicht; er 
machte den Eindruck eines Menſchen, der nicht 
ſprechen kann und nichts hört. Die Mahnungen 
das Vorſttzenden, die an ihn e Fragen zu 
beantworten, blieben ohne Erfolg. Kozuchowski 
verhielt ſich ununterbrochen fo, als höre er garnicht, 
was man zu ihm ſpricht. Die Gerichtsverhand⸗ 


lung ſchritt daher raſch vorwärts, der Staats⸗ 


anwalt unterſtützte die Anklage und ſtellte den 
Antrag, Kozuchowski wegen verſuchter Ermordung 
eines Soldaten 15 verurteilen. Nach erfolgter Be⸗ 
ratung verkündete der Gerichtshof das Urteil, laut 
welchem Kozuchowski, als der Tat ſchuldig bes 


funden, zum Verluſt aller Rechte und zu 6 


Jahren Zwangsarbeit verurteilt wurde. Der Ver⸗ 
urteilte hörte das Urteil ſtehend an, bleich, aber 
völlig teilnahmslos, ohne mit einer Geſichtsmuskel 
zu zucken, wie wenn er überhaupt nicht ver⸗ 
nommen, welche Strafe über ihn verhängt wurde. 
Soldaten führten ihn aus dem Saale. 


Aus der Provinz. 


Sosnowice. Kohleuſchiffahrt. Die 
anlängft gebildete Handels⸗ unnd Schiffahrtsge⸗ 
ſellſchaft lenkte das Augenmerk auf die ungenü⸗ 
gende Benntzung der Schiffbarkeit der Przemsza 
hinſichtlich der Kohlenbeförderung. Wie bekannt, 
iſt die Zufuhr auf der Weichſel heute unter Be⸗ 
nutzung des Flußlaufes der Przemsza möglich, 
die d auf öſterreichiſchem Boden, 40 Kilometer 
oberhalb von Krakau in die Weſchſel ergießt. Hin⸗ 
zugefügt muß werden, daß die Przemsza von 
den enſſiſch⸗ öſterreichiſch » preußſſchen Grenze 
zur Weichſel bei einer Breite von 22 Metern 
deiner Tiefe von mindeſtens 0,80 Metern voll⸗ 
ſtändig reguliert iſt. Die fo regulierte Waſſer⸗ 


Ader benutzen jedoch nur die öſterreichiſchen und 


preußiſcheu Gruben und im Dombrowa Bafl 
eine unſerer Sosnowicer (Grube „Niwka“), die 
nn er gel ift und die eine kleine Zufuhrbahn 
gebaut hat. Die nach Przemsza bis nach Gras 
nich ſchiffbar zu machen, würde keine großen Ko⸗ 
ſten verurſachen, dem ganzen Dombrowa Baſſin 
uber Gelegenheit geben, die Kohle auf der Weich⸗ 
ſel zu befördern. 


port. 


. Zirkns Devigne. Geſtern, am 9. Ringe 
e fanden vier franzöſiſche Ringkämpfe 
ſtatt. Das Ringen wurde don Strenge alle 
land) contra Pietrzak (Lodz) mit der Niederlage 
des letzteren in 2,30 Minnten, eröffnet. Als 
zweites Paar ſtanden ſich Erſtſen (Dänemark) 
und Kolotin (Rußland) gegenüber. Kolotin be⸗ 
ſiegte Erikſen in der 14, Minute. Einen beſon⸗ 
ders aufregenden Kampf bot der Kentſcheidungs⸗ 
kamf des Schweizers Lemm conra Rießbacher 
(München. Die Kampfweiſe Lemms iſt zur Ges 
ènüge bekannt. „Genickmaſſage“ verbunden mit 
Stoßen und Schlagen und die hänfige Anwen⸗ 


dung des „Halsbandes“ und der „Krawatte“, die 
meiſteus auf die Behinderung der Atmung aus⸗ 
arten. Rießbacher rang auch geſtern mit einer 
geradezu kiaſſiſchen Kaltblütigkeit. Im zweiten 
Gange, in der 20. Minute mußte ſich nun der 
Schweizer in fein Schickſal fügen und ſich als be⸗ 
fiegt erklären. Einen eleganten, leichten Kampf 
bot das dritte Paar: W. Zbnszig (Krakau) contra 
Hauſer (München). Zbyszka, der mit feiner 
Brontehautfarbe und klaſſiſcher Ringerfigur, an 
einen römiſchen Gladiator etinnert, kämpfte 
in eiuer leichten, grazißſen Art. Jeder Griff 
iſt ein Schachzug. Beſonders gewandt war 
fein „Ausheher“. Das ceinturo A res 
bonrs war ein Meiſterſtück. Der Ausgheber, 
der verhältnſsmäßig ſchwer anzuwenden iſt, war 
mit einer Leichtigkeit und Eleganz ſondergleichen 
ausgeführt. 5 — — erwies ſich als geſchulter 
Rirger. In der 6. Minute ging Zbyszko als 
Sieger heruor. 

Heute 5 Mingkämpfe: Fraget (Elſaß⸗Loth⸗ 
singen) — Zbyszko. Student Ramſch (Odeſſa) 
— Willing (Krakau). Fitzimons (Amerika) 
Bill (Mexiko). Bäer (Schleſien) — Sobiewski 
Polen) und der Entſcheldungs „ Ningkampf : 
Krawaßki (Polen) — Strenge (Deutschland). 


Welegramme. 


Petersburg, 20. Januar. (P. T. A.) 
Geſtern fand im Beiſein Seiner Maſeſtät, Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin Maria Feodorowna und 
der a die Waſſerweihe ſtatt. Die 
Feier nahm einen erhebenden Verlauf. Nach 
einem Allerhöchſten Frühſtück, zu dem das diplo⸗ 
matiſche Korps, die Mirifter und die Suite eins 
geladen waren, begab Seine Majeſtät Sich nach 
Barstoje Selo, während Ihre Majeftät die Kai⸗ 
ſerin Maria Feodorowna in das Anitſchkow⸗ 
Palais fuhr. 


Petersburg, 20. Januar. (P. T. -A.) Fürſt 


Sergei Georgewitſch Romanowski, Herzog von 
Leuchtenberg iſt zum Flügel⸗Adſutanten Seiner 
Maſeſtät des Kaiſers ernannt worden. 

Atkarsk, 20. Januar. (P. T.⸗A.) Auf 
einem Bauernhof in Malaja Kujaſewka wurden 
2 Skelette mit großen Schädeln, in ſitzender 
Stellung. ausgegraben. An dem Arm des weib⸗ 
lichen Skeletts hing ein Armband. Neben den 
Skeletten befand ſich ein Krug mit Auffchrift, 

Krakau, 20. Januar. (P. T.⸗A.) Erz⸗ 

ſerzogin Karl Stefan ſtürzte in Mymice bei Kra⸗ 
an aus dem Schlitten. Der Erzherzogin wurde 
ein Teil des Stirnbeins zerſchmettert und das 
Naſenbein gebrochen. Sofort wurde eine Qpe⸗ 
ration vorgenommen und die Knochenſplitter aus 
den Wunden gezogen. Deſſenungeachtet iſt der 
Juſtand der erlauchten Verwundeten ſehr ernſt. 

Berlin, 20. Januar; (P. T. ⸗ A.) Das 
Münchener Journal „März“ tritt in einem Ar⸗ 
tikel ſcharf gegen die Politik des Grafen Aehren⸗ 
thal auf und undi deſſen Abſchied an. 

Dresden, 20. Januar. Bei Ditfurt fand 
man in einer Scheune die Leiche eines jungen 
Mädchens, die bereits ſeit ein paar Tagen dort lag. 
Die Sektiou ergab, daß ein Luſtmord vorliegt. 

Stuttgart, 20. Januar. Geſtern früh waren 
wiederum in verſchiedenen Gegenden Würtembergs 
heftige Erdſtöße zu verſpüren. Unter der Be⸗ 
völkerung herrſcht eine Panik. 

Nom, 20. Januar. (Spez.) Die offizielle 
„Stefani Ag.“ teilt mit, daß am Deck des Schiffes 


Nene Lodzer Zeitung. 


| 


„Mannba“ ſich türkiſche Offiziere und Soldaten 


befunden haben. Nachdem dieſelben ans Land 
geſetzt worden waren, wurde der „Manuba“ die 
Freiheit wiedergegeben. 

PT. Paris, 19. Januar. (Spez.) In früher 
Morgenſtunde meldet das Zentraltelegraphen⸗ 
Bureau in Paris, daß in London und an der 
Küſte mindeſtens dreihundertfünfzig Telegraphen⸗ 
ſtangen vom Blizzard umgeweht worden find, 

Die holländiſche Bark „Voorwaerts“ aus 
Amſterdam, die aus Southampton kam, ſtrandete 
an der Küſte. Ihre Beſatzung wurde durch das 
Rettungsboot aufgenommen. 

Die norwegiſche Barke „Edien“ aus Chriſtian⸗ 
ſund, die nach Cadiz unterwegs war, ſtrandete in 
der Nähe von Southwold und wurde ein vollſtän⸗ 
diges Wrack. Die Mannſchaft wurde gerettet, 
obwohl ſie ſich nicht auf den Gebrauch der Lebens⸗ 
rettungsapparate verſtand. 


Mancheſter, 20. Januar. (P. T.⸗A.) Der 


Streik der Arbeiter der Baumwollinduſtrie iſt ber 
endigt. 
London, 20. Januar. (P. TAT Das 


Dampfſchiff „Veria“ kollidierte bei Swancl mit 
einem unbekannten Dampfer. Letzterer verſank 
mit feiner ganzen Equipage, Beten ars 11 
Mann, in den Fluten. 

Birmingham, 20. Jannar. (P. TR.) Die 
Konferenz der Grubenarbeiter hat die Arbeitge⸗ 
ber davon benachrichtigt, daß ſie gewillt ſind, 
die Verhandlungen über Einigung welter zuführen. 

Kairo, 20. Januar. (P. T.⸗A.( Der 
Chediv wird das engliſche Königspaar begrüßen. 

Suez, 20. Januar. (P. T.⸗A.) Das engliſche 
Königspaar iſt nach Port⸗Safd abgereiſt. 

Theaterbrand. 

Petersburg, 20. Jauuar. (P. T. ⸗ A.) 
In der vorgangenen Nacht entſtand im neuen 
Theater des Volkshauſes aus bisher noch unbe⸗ 
kannten Gründen Feuer. Die Dekoratſonswände 
des Schauspiels „Sewaſtopol“ und Holzteile an 
den Wänden ſind verbrannt. Der Schaden beläuft 
ſich auf 180,000 Rbl, 

Beſuch des öſterreichen Thronfolgers 
in Berlin, 

Berlin, 20. Jaunar. Der zſterreichiſche 
Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, trifft 
am 27. d. M. mit Gemahlin zu einem mehrtä⸗ 
gigen Aufenthalt in Berlin ein, um an der Feſer 


des 53, Geburtstages Kaiſer Wilhelms Tf. teils 
zunehmen und den füngſten Sohn des deutſchen 
Kronprinzen über die Taufe zu halten. 

Wien, 20. Jannar. Eins der 
der Reiſe des öſterreichiſchen Thronfolgers nach 
Berlin ſoll ſein, die Gerüchte über zwiſchen Wien 
und Berlin herrſchende Spannungen zu wider⸗ 
legen. 

Zu den Reichtagswahlen. 

Berlin, 20. Januar. (Spez.) Heute finden 
in 77 Wahlbezirken die Stichwahlen ſtatt. Es 
wurden überwiegend, denn in 45 Bezirken Sozia⸗ 


liſten, die mit den Konſervativen und National- | 


Liberalen in einen engeren Wahlgang kamen, ge⸗ 
wählt. 
Wieder ein Spion. 
Frankfurt a. M., 20, Januar. (Spez.) 
In einem hieſigen Hotel wurde ein junger Mann 
aus Enxemburg verhaftet, weil er der Spionage zu 
Gunſten Frankreichs verdächtig iſt. Die militä⸗ 
riſchen Behörden bewahren in dieſer Angelegen · 
heit tiefes Schweigen. 
Nuntius Bavona 1. 
Wien, 20, Januar. (P. EM) Der päpſt⸗ 


liche Nuntius am Wiener Hofe Bavon a iſt 


geſtorben. 
Bedauerlicher Unfall. 


Wien, 20, Januar. (P. T.⸗A.) Die Ge⸗ 
mahlin des Erzherzogs Karl Stephan, Maria 
Therefin wurde während einer Fahrt aus 
dem Schlitten geſchleudert. Die Verletzungen am 
Kopf find derart ſtark, daß Profeſſor Eiſelberg 
eine Operation unter Narkoſe vornehmen mußte, 


um die vielen Stückchen von Schädelknochen ent⸗ 
fernen zu können. Der Zuſtand der Erzherzogin 


iſt ernſt. 
Aus dem Zug geworfen. 


Brüſſel, 20. Jannar. Geſtern fand man 
bei Mons nach Vorüberfahrt des Expreßzuges 
die verſtümmelte Leiche eines Kondukteurs. Wie 
lich herausſtellte, haben ihn zwei Reiſende, ein 
Oeſterreicher und ein Muffe, die ohne Fahrkarten 
fuhren, zum Fenſter des in einer Eile von 80 
Kilometek von Paris nach Köln fahrennen Zuges 
hinausgeworfen. 

Der Zufall wollte, daß der 26 Jahre zählende 
Kandukteur gerade heute ſich verheitaten ſollte. 

Nach den Tätern wurden energiſche Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt. 

Kai ſorbeſuch und Gotthardpaß. 


Parks, 20. Januar. (Sepz.) Der Genfer 
„Matiu“⸗Korreſpondent meldet: Die Schwe ize⸗ 
riſche Preſſe beſpricht verſchiedentlich den bevor⸗ 
ſtehenden Beſuch Kaifer Wilhelms. Eine Zeitung 


jagt: Wenn der Kaiſer jetzt ſich ſelbſt eingeladen 


hal, den Mandvern des fünften und ſechſten 
Armeekorps beizuwohnen, ſo iſt der Grund darin 
zu finden daß dieſe Manöver in der Nähe des 
Sankt Gotthard ſtattfinden werden. Sollten ent⸗ 
ao 1 05 oder Deutſchlaud im Falle eines 

rieges gezwungen jehen, die ſchweizeriſche 
Neutralität zu render f würde es gerade dieſer 
Punkt, der Gotthardberg, ſeiu, durch den die 
Armeen beider Länder ziehen würden. 

Ein neuer italieniſch⸗franzöſiſcher 
2 wiſchenfall. 

Paris, 20. Januar. (Spez.) Der neue 
Zwischenfall durch die Feſtuahme des franzöſiſchen 
Schiffes „Monuba“ duch die ſtalieniſche Flotte 
hat hier einen großen Eindruck gemacht. Man 
erwartet eine Interpellation im Parlament. 

Maubanfall. 

PT. Rouen, 19. Januar. (Spez.) Der 
Landwirt Delabarre wurde in der Nähe von 
Rouen in der vorigen Nacht durch zwei Männer, 
die ſchwarze Masken trugen, überfallen, gewürgi 
und durch Todesnrohungen gezwungen, zu ver⸗ 
raten, wo er ſeine Erſparniſſe verbarg. Nachdem 
fie etwa dreihundert Franc erbeutet hatten, zogen 
ſich die Banditen zurück. Bis ſetzt hat man keine 
Spur von den Räubern. 


Einſturz einer alten Kirche. 


Mailand, 19. Januar. In Genua ift die 
aus dem neunten Jahrhundert ſtammende Kirche 


Santo Stefano, in der Ehriſtoph Columbus ge⸗ 
zum größten 


tauft worden fein ſoll, plöplü 
Tell eingeſtürzt. Das Mittelſchiff fiel auf die 
neue Kirche, in der vier kunstvolle Altäre nnd 
eine in Holz geſchnittene Madonna zerſtört 
wurden. Ein Arbeiter wurde leicht verwundet, 
ſonſt find Menſchenleben nicht in Gefahr ges 
kommen. 


Spaniſcher Miniſterrat. 


PT. Madrid, 20. (Spez.) In dem 
in Gegenwart des Königs abgehaltenen Miniſter⸗ 
rat gab der Miniſterpräſident dem König eine 
längere Auseinanderſetzung über die Lage in 
Spanien, die Urſache der Miniſterkriſts und über 
die Arbeit der Regierung. Canalejas ſprach dann 
über die Beziehungen Frankreich 
und dem Vatikan, über die Lage Spaniens in 
Marokko, beſonders gegenüber den Rifſtämmen. 
Dann tung er dem König die geſamten Finanzen 
vor und ſprach außerdem noch über die Todes⸗ 
ſtrafe. 

Der „Bankier Deutſchlands.“ 

London, 19. Januar. (Spez.) Herr 
Normann Angell hielt vor dem Bankinſtitut 
geſtern eine Rede, in der er ſagte: „Ohne das 
Geld, das England und Frankreich unmittelbar 
an Deutſchland oder an Länder wie Südamerika 
und Rußland ausleiht, wäre deren innere Ent⸗ 
wickelung, und beſonders die industrielle Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands, in den letzten zwanzig Jahren 
unmöglich geweſen. Deutſchland, ein Land, deſſen 
Bevölkerung ſich vergrößert, hal Kapitalien nötig, 


Hauptziele 


Spanien 


Nr. 32, 


weil es fedes Jahr für nahezu eine Milian 
neuer Exiſtenzen ſorgen muß. Frankreich, 

Land von ausſterbenden Familien und mit abneh⸗ 
mender Bevölkerung, hat kein Geld nötig um 
feine Kinder zu verſorgen und kann deshalb feine 


Gelder für Anleihen im Auslande aufwenden. 
Frankreich iſt darum der Geldgeber der Welt 


geworden. Ein ii eine Nation wie Frank⸗ 


reich in wirtſchaftliche Abhängigkeit zu bringen, 
wie Bismarck ihn unternommen hat, würde 
Deutſchland großen Schaden verurſachen, indem 


die Bankiers des Handels und der deutſchen In⸗ 
duſtrie ruiniert werden würden.“ 

Zur Lage in Perſien. 
London, 20. Januar. (P. T.⸗A.) Die Re⸗ 
gieram hat auf die von der mohamedaniſchen 

iga „India⸗Ophis“ gemachten Vorſtellungen er⸗ 
widert, es ſei Grund anzunehmen, daß die rufe 


ſiſch⸗perſiſchen Verhandlungen bald einen glückli⸗ 
5 könne 


en Abſchluß finden werden. Englaud 

ich nicht in die Angelegenheiten einmiſchen, die 
ediglich für Rußland und Perſien von Inte⸗ 
reſſe find. } 
Berlin, 20. Janugr. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der Mitteilungen der „Morning Poſt“ über die 
Einnahme Meſchedes durch die Ruſſen, ſchreibt 
die „Voſſiſche Zeitung“, Nord⸗Perſien ſei in der 
letzten Zeit zum Vaſallenſtaat Rußlands gewor⸗ 
den. Meſched ſei die Zentrale, durch deren Ein⸗ 
nahme die Befürchtungen, die von breiten Kreiſen 
Englands ausgeſprochen worden ſind, ſich ver⸗ 
mehrt hätten. Die Zeitung ſagt, ſie wolle ſich 
nicht weiter über die Angeligenhelt auslaſſen, da 
man in Rußland annehmen mürde, die deutſche 
Preſſe reize England zum Kampf gegen Rußland. 
Grey fci ein erleuchteter Menſch, und wiſſe, 
warum er Rußfand Nord⸗Perſien abtritt. 8 


Mit heißem Waſſer verbrüht. 


PT. St. Garcaffonne, 20. Januar. (Spez.) 
In Treville beſchäftigte ſich eine Fran Ren mit 
Ihren beiden Töchtern und ihrer Schweſter in der 
! Küche, Als fie einen Keſſel vom Herd heruuter⸗ 

b, warf fie eine Flaſche mit Eſſenz um, die 
ſich an den Flammen entzündete. Die vier 

Frauen wurden durch Brandwunden ſchwer 
verletzt. Fran eu und eine ihrer Töchter ſind 
bereits ihren Wunden erlegen. Die andere Tochtet 
iſt gleichfalls ſchwer verlehi. 
Der „Carthago“ Vorfall. 


P. T. Tunis, 20. Januar. (Spez.⸗Tel.) Die 
1 | non Tunis iſt immer noch in Ange⸗ 
wißheit über das Schickſal der Carthags“. 
Geſtern Abend war das Gerücht verbreitet, da 
der Dampfer heute früh i verlaſſen 
5 hei 6 Stellen ff 15 Lokal⸗Preſſe 
a ie ung Italiens ſehr heftig. J 
‚Tel? en i 


Der Dampfer großem, 
Mehl, Gerste, 
ja, 


Mengen von Nahrungsmitteln, 
Mais u. f. m., die für Tripolis beſtimmt 0 
En a 
eife: v 
Giles an Bord haben. 
Kanonenboote für die Türkei. y 
PT. Sant Nazaire, 20. Januar. (Spez. 
ittag wurde von den hie . 
be e ef be aer fr de Wet Feten 
beſtimmten Kanonenboote vom Stapel gelafl 
Nach einer ſcheidung der franzöſiſchen R 
rung dürfen dieſe Kananenboote den Hafen 0 
vor Beendigung der iſtrkiſch⸗italieniſchen Feindſelig ⸗ 
keiten verlaſſen. eine) 


Die Kanonenboote haben 


Länge von ſiebenunddreißig Metern und entwickeln 
taujenb Pferdeträfte. 
Blutiger Zuſammenſtoß. 2 


Guayaquil (Ecuador), 20. Januar. (P. 
A.) Eine Armee der geſetzlichen Regierung 
bei Sag eine Armes der gegenwärtigen Regierung 
gejölngen. Die Zahl der Taten und Verwundeten 
läuft ſich auf 1000. 
Zur Revolution in China. 

Tokio, 20. Jaunar. (P. T.⸗A.) Die ‚ 
Eskadre vereinigt ſich mit der zweiten, bie ſich 
) irtig in Tſchemulpo aufhält. — Kaz uri 

telt mit Jamagati und Iunie eine ße⸗ 
+ foubere Beratung I Angelegenheit der chineſiſche⸗ 
Unruhen. 
Das Blutbad von Sianfır. 

Peking, 19. Januar. (Spez.) Die Szenen 
bei den Metzeleien von Sianfu waren ſchrecken⸗ 
erregend. Eine Bande von Aufrührern, die 
die Schule des Herrn Beckmann umzingelt 
hatte, ſchoß von allen Seiten auf Frauen und 
Kinder. Die zu flüchten verſuchten, wurden 
mit Beilen, Eiſenſtangen und Spaten nieder⸗ 
geſchlagen. Die Tore der Stadt waren während 
der vier Tage des Blutbades geſchloſſen. 


£oözer Challia-The iter. 


Morgen, Sonntag, den 21. Jauuar 1912. 
Nachmittags 8 Uhr. 


| Auftrelen des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Pnyn“ 


Zufipier in 3 Alen von Flers und Calllavrt. 
Abends 8 ¼ Uhr. 538 


„Die Geilhn“ 


Dperette mil Boſtet in 8 Feten ven Sidaeh Jones. 
Montag, den 28. Jannar 1918. 


bent 5 r. 
„Die 


Bei populären Preſſeu. 
Beitsjiäd in Alten von Giegie. Cour. Stosd- 


Elle vom Erlenhof“ 


sonmadend, venrT ] ZU. 


Ecke der Wulczanskasttr. 
und Passıge Schulz. 3 


18 Englischer Saal 
Pro m 


„Aurora“ 


unter Beteiligung aller Abteilungen des 


arran · 
gierte 


Konzert 


Turnen. Vorträge, 


Fahren. 


| Ned- | 
j 


Reigen · | 
| 


Beginn um 8 Ubr abends. 


Entree für Herren 1 Rubel, 
„ für Damen 50 Ropeken. 


— um zahlreichen Beſuch bittet 


Sonnabend, den 20. Jaunar a. e. 
hieſigen Turnverein 


Maskenball 


Neichbaltiges nud inntereſſanles Programm: 
Humor. 
Vorträge. 


— Die Tanzmuſtt liefert das Pozuanstiſche Fabritorcheſter. — Kein Toiletten- und lein Maskenzwang ! -- 


die Verwaltung. 


findet der alljährlich vom 


Vereins ſtatt. 


Chor · 
Geſang. 


58 


Am Sonntag, den 21. ds. Mis. um 12 Uhr miftags 
fudet in der Synagoge des Vereins „Linas Hacholim“ an 


der Poludniowaſtrabe Nr. 19 ein Troufrnottesdienft für unſer 
berſtorbeßes Mitglied 


M. Storch 


heit, wozu die Verwandten, Freunde und Bekannten, ſowle 
Mitglieder des Vereins eln ladet 
Die Verwaltung des Vereins 


„Linas Hacholim“. 


866 


Nr. 39 Panskaſtraße Nr. 39. 
Wohnung zu vermieten 


vom 1, Sult a e. 6 Zimmer und Küche alt allen Bequemlichkeiten. die ſeit 
‚mehreren Jahren Herr Ferdinand Schmidt bewohnt. Näheres beim Hausbeſttzer. 


Bitte Aufbewahren] 


Die billigſte Bezugsquelle für Klelderſtoſſe fit je Wiederverkäufer 


1 der mechan. Lodz, Wullezauskaſtraße 
Geben d, E. Lindemann, , Cen 


czaus laflraße 129. Daſelbſt wird eine Frau zum Beſuch der Kundſcha t 
geſucht. 667 


Es wird ein Platz 10-5000 Qua⸗ 
dratellen zu mieten geſucht. 


Nachricht erbeten Akt. Geſ. Wayß⸗ u. Freytag, Zakontna 85. 


1 Gompound-Damimaschine : 


120 Pferdeſräfte, Vorwärner und Rohrleitung dazu, iſt zu vers 
laufen bei W. Methner, Ziegelſtraße Nr. 75. 715 


Ein gulgebender 


Mo .Je-Salon 


mit guten Allınten abreifefalber ſofort zu Übergeben und Möbel zu verkaufen. 
Dzleinoſtraße Nr. 3, 1. Stock 728 
Dortielbſt eine Robunsa von 5 Zmmern und Küche zu vermieten. 


Neue Fleiſcherhalle 


05 der Alexaudriiska-Straße Nr. S und Koseielna- Straße Nr. g. 
Bon Sonntar ad befoumt man jeden Tag frisches verſchledenes ffleſſch. 780 


Drei Holzhäuſer abzutragen 


per 1, April d. I, im guten Zuſtan de per ſofort billig 
zu verkaufen. Widzeweka⸗Str. Nr. 135 755 
Im Hauſe Vetrikaperſtroße Nr. 157 iſt der Buchh andlungs-Laden 


ab 1. Jult ſowie eine Wohunug von 4 Zimmern und Küche, auch für 
Kamal wette gelgnet, ſoſort oder per I. April reſp. 1. Juli d. J. 


nau vermieten. 


\ Näheres beim Hauseigentümer. a 


— 


833 


5 


18 


Gefucht Lokal 


Ful 1913, Doupftroſt wicht “| 
Un d. WER abtarben Kal 


Ein kal, 


„s 3 Ammer (amt andy Karriksfofal seln . 
Näheres ulyotbete . GinchoWski, Dpielnaftrahe Ne. 4. 636 


2 Saß Spinnerei vom 1. pri! oder 1 
ſorderlſch. Offerten unter D. E. in ber E 


Milte der Sud, erofer San 
beſucht. 


an dle „Neue 
1 


Eine der größeren Fabrifen im Könla⸗ 
reich Polen ſucht einen 747 


tüchtigen 


Schloſſermeiſter. 


Die Kandidaten müſſen mit den neneften 
Keſſeleinrſchtungen, Damp maschinen u. 
der Eielteisitälßitation. befaunt ſein und 
eine Tangfährine Praxis in den Reyar 
ra urwerkſtätten beſigen. Kenntnis der 
deulſchen Sprache erforderlich. 

Offerten mit e > 
‚Sodjer Zeitung“ 
zu richten. 

Junger znperläfſiger Wann uncht 
bei beſcheldenen Ansprüchen Stellung 
als Expedient. Mazazineur, Fontoriſt 
‚ober dergl. Der drei örtlichen * 
mächtig. — Offerten unter „P. S.“ an 
die Ern der N. erdeten. 760 


Klavierlehrerin 
gelacht für eine Dame. Der Unterricht 
muß in der Wohnung, der Schülerlu 
(in der Näße der Ewangellekaſtraße) 
erteilt werden. Gefl. Offert. mit Uns 
hprüchen u. „M. M. 314“ an die Err, 
der MER. erbeten, 749 
Dee Verein der Sommerkolonien 

für illdiſche Kinder 
lucht fur die 4 Sommermonafe, JMeitle 
Mai bis Mitle September) eine kinderloſe 

Wirtſchafterin 
Die mit der Küche gut vertrant it, wie 
Aufſeherinnen u. Aufſehet 
Oſſ, mlt tur er Beſchrelbung der 25 
rigen Tätigkeit ud an Fr. Berliner - 


blau, Targowaſtr. 40 zu richten. 763 


Junges Fräulein 


hucht Stellung als Verkäuferin in 
e ae Ge. Off. 

S. W. in der Erb. der 5 
Adi Zeitung erbeten. 


AAA. Pentſche 


(Aus tand erlnnen) 
erhalten Stellung im Lehrerinnen- Büro 


von Fellza Sckomska, Lodz, W 


Straße Nr. 14. 


Junge Deutfche 


ſucht Stellung 
als Raſſiererin, . oder 
leichte Rontaraxrbeit, Geſt. Adreſſen 
unter 
dleſes Blattes. 


Eine Wirtſchafte rin 
und Buffeteuſe 


werden per ſolort geſucht. Mel dungen 
Velriſauerſtraße Nr. 3, von 4—6 Kür 
a eians. 735 


Suche per ſo ort eine 


Verkäuferin 


Nicht, 
a e Nr. 108. 


Ein flarket 


* bievatteur una Herausgeder N. Drewina 


£agerarbeiter, 


Mreben tan, rd , We? font 
die Ep. der N88 


Ein Lehrling, 


55 achbarer Eltern, der polniſch 
an icht, Tang ſich melden bei 854 
M. Bermann, Velrſtauerſtraße do 


755 


„Eugenie* an die Expedſtſon 
687 | 


der deutsch and delniſch recen ud | 


Nene Vobzer Betung. 


Nuchruf. 


Donnerstag verſtarb in Warſchau der Klavierlehrer, Herr 


MORITZ WACHTEL 


In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir einen eiftigen Muſikpädagogen, liebenswürdigen Collegen und lieben Lehrer. 


Direktor, Lehrerkollegium und Zöglinge der Podkamfner'ſchen M aſikſ hule. 


für Stärkefabrik 


(auswärts) wird ein tüchtiner Melſter 
geſucht. Offerten sub -Ptiwnge an 
die 88 ition L. u. 

2 


17 Mann, 


der der deutschen ind volniſchen Sprache 
woc len au b 15 
ſofort geſucht. Of, unter „S. H. 2 
an die Exv. der WZ. erw t 


AGENTEN UND KENNER 


werden zu ſehr guten Vedingungen ne 
ſucht: man kann dabei ſehr leicht 
130 Rol. monatlich verdienen. 
Warihan, Swiderski, . 
Straße Nr. 8. 29 


Potzehny 


agent-inkasert 


2 kaueya, ulica Piotzkowska 103, 
mieszkan:e 2. 353 


Ein dewſches 7 


Fräulein, 


mit beſcheldenen Ansprüchen, welche auch 
zu nähen verfieht, ann ſich melden 
Wldiewska 89, Wozn. 15. 


Inteligentna 


Panna 
poszukuje lekcyi lub demi. place 755 
zaraz. Oferty sub „A. A. A“ 
erb. N. I. 2 782 

Geſucht werden 77¹ 


Band weber 


Tür Eſſengarn- Strlupen (Jag nard- und 
Schaſtſtüble mit Kraltdeltjeb), ſowle ein 
Meiſter, der drei Stähle mit zwei Trei⸗ 
berinnen zu beaufſichttgen und auf einem 
Stuhl zu atbellen hal, geden nutes 
Gehalt, Näheres bel NM. Brzoza in 
Alexandrom hei Lodı, chan aer rde. 


Ein Tauf burſche 


kann ji melden im Kontor 
840 Rozwadomska 6. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juftitut 
und Röntgenfabinett] 


von 


I 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4, 
Telephon 19-41. 
Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
Hronſſche Hautle dend, kinſen - und 
Qnarzlicht Haaraus faſh, Ou 9. 
ſrequenz Strömen (judeude 
Dautlelden. Hümerrhoiden und 
Rückenmarfſchmindſuchtl. Endos⸗ 
copie und Coſtoscopie (Harn- 
röhren und Glaſenkrankheiten, 
Electroluyſe, Kauſtik. (entfer- 
nun t läſtiger Haare und War zen) 
Vibrations maſſage, Heißluft ⸗ 
du ſchen und elektriſhe 9 
lichtbäder, Bierzellenbäder, 
delſung der Mänuuerſchwüche 
durch Pneumomaſſage nach Prof. 
Zabludowski. 
Blutunterſu ung bei Syphilis 
n. Behandlung derſelden m. Ehrlich · 
Hals 606. Durchleuch mg pholo⸗ 
graph Aufnahmen des Körverinnern 
mit Röntgenstrahlen. 
Kranken empfang täglich von 8—1 
und von 59; für Damen beſon · 

dere Worjeſimmer. 18318 


oo? 
Herer-Berschuni 


Frauenkrankhelten 

Petrikauers: 

Teleohoı 

Sprechstunden von 426 nachm. 
__ ‚Sonntag van 9-12 vor.. 


Jene All) 


T. med. 


Haut-, eſchlechts-, veneriihe 
und gar, Krankheiten. 
Bawapsraite, 18, Ete Wulcgauska⸗ 
Svrechſtunden : 2 und SB, file 
Damen von 6—0 Uhr nachm., Sonntag 


16830 


nur von niit. 


9812. 


dr, F. Tim mpyler 
Krötka M12 18392 

Harnor ankranxheiten 
(Harnröhre, Blase un Nieren) 
‚Fatoskoplo uni Harnlaiterksthstirisnıs 
Sprarhstunden v I) un 6-7 


Ur. L. KLATSOHANI 


Konstantin strasse . 
Syphilis, Hant-, Geschlsents. nnd 
0 Harnor +ankrankleiten, 


Ul 
knut 


een Dr. B. Donchin, 


Acgenarzt. 


Paſſage Meyer Nr. 1, (Ede 
Vetelfaneritrahe. 


Telefon Nr. 28.39. 


Sprechſtunden von 10 —12 Ubr 
vorm. f. von 4—7 /r nachm 1 


— c a 
Dr. mad. J. Sohwarzwassar, 
Petrifaner dene Re. 18. 
Tuuere und Nerueukraukgelten. 
Sposiell⸗ Magen, Darm⸗ und Stoſf⸗ 
werwſellrankheſten (guckerkr., Glcht, Feti 
leibkatelt u. . w. Die zur Dlaanoſe 
unentbebriſchen chemiſch - ballerlolog · 
Analvſen werden im eigen. Yaboratd- 


‚ Sprechstund, 9-1 u. 6-3 aban Is 
Für Damen besen. Wart alm ener 
Von eech 


Ir. NR AI 


Spezialarzt für 12008 
Kals-, Nas21-, Dhrenleiden uud 
Sprachstörang?ı 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Nerlin, 


Sprechstund. v. 1 2 ½, 5-7 Uhr 
Patriknuar 11 Scce inn: 


S. Wohnnngs-Angebote & 


„ Ssfort zu er tete an ve konn 
Won „ * Cerleinlaratraie Nr. 25 2 Wo min en. 
bie 4 gliamer en Küche mit alen Beg tem ⸗ 


Dr. J Abrutin lichtetenz bes zl. auf der D jeltte Mr. AL 


3 Wo mungen, je 3 Zim ner u id Kü e 
nit allen Biqgemlichke en. Do rlſelb ſt 
ein Laden mit augrenzender Bohn, 
geutraſtr. B, Menerll He-, Haut- N eres heim Aer. 

Saar- u. Geſchlechtskeankheiten 
Empf: 13 —2 und 6—8 Uhr, Dauten 
56 Uhr. Sonntag: 10 —1 Mir 


Ju hel Fabrikfäle 
Zelebhon 0 1609 


BI 


Sicht, für ale g neck neeiguet; find Her 
ſoſort zu vermieten. Niheres bei 
gew. Dr. der Petersburger Klinik, 
Lodz, Zawadzka 10. 


A Praſſe, Pab anſcer & janffes, vis-A-vis 
vom ebanzeliſchen Kirch hof in Roktcle. 
681 

Innere und Frauen krankheiten. 
Sprechstunden on 8 en 


Ein Taden 


Tofort zu vermleten G upnaſtraße 1. 
Ur. mei, Leyhery, 


Zu eriengen bei D. Feldbrill, En 
gew mehrlähr. Arzt d. Wiener Fltniten 


faheritrahe. 187. 
Per KR zu vermieten 5 
Ordinlert als Speſtalarſt für is 
Veuerifhe, Gefchlechts⸗ u. Hauk ⸗ 


ein Laden 


alt 3 enent. 4 Zlumer. 31 erfahren 
An Sonn- und Felertagen von 8—1 9. 


beim Wirt, Weomerabenftr. E. 
Damen b—9 Ab. Bel. Wartezimmer 


Dr. Jelnicki, aud > Zimme und 


2 Kavalierzimmer folort zu ver⸗ 
Audrzela- Straße 7, Teleylon 170 


mieten, Nä eres Cegelntanaſtraße 4 
0 
Haut- un! Geschlechtskraukh, . 
Sprechſt.: vou 9—12, 5.—. Dam 3 
b. a e, J Jimmer u. Aüche 
2 Stes mit Ballon, Sonnenſelte mit 
Waſſerle tung, ſo fort oder vom 1. April 
zu dermtelen. Rzwadows kaſtr. 75 


——ů—ů— 

Ein Frontzimmer 
mit 8 Feuſperk, geeignet für Kontor u. 
Lager, fofort zu vermieten. Po⸗ 
kadnlawa Nr. 42. Daſelbſt verſchledene 
Remleſen zu vermieten, du erfragen 
deim Wirt bis 10 uhr fedg und 1 80 
2—4 Uhr nahmittans. 


En = 
möbl. Frontzimmer, 


mit feparateın Eingang, per ſofort au 
eſnen ebentl. zwei Herren zu vermieten, 
Walctan a 112. Ntheres In. Sıden., 


e. Zimmer 


lierte 


mit ſeparatem Eingang und eleltriſches 
Beleuchtung zu vermieten. 70 
Nikolalewskaſtraße 67. 


Ein Mitbewohner 


(Isenellt) für eln Fler tim Hanf 
Bidyermstaite, Rr 143 per ſoſoct qeiic ht 
Näheres beim Portlet vis-A-vis Wöid, 
zewskaſtr. Ne. 181. 630 


Kost und Logis 


fiuden zwel anständige Herten bel einer 


wohnt jetzt o SER e 
1 deulſchem Famile bel niedrigen Prei 
Petrikanerstr. M15. 2 1.9 55 zu erfahten in der Exp N 


Dr. St.LEWAD Nb — 


vonn, Anlande zur, — Wohnungs- Jesuche 5 


Bei Syphilis Ehrlt - Hatiaguren 
DA ME, 


ohne Berufs ſterun . 16 
Shaufviele ln ain Talla-The ner, ſuchl 


Syerialtit für Haut, neneriſ be 
2 olagant mösliorte Zim un, 


Br. med. W. NU TZ IN 


33 e Nr. 71, 
Telep o! 21 — 10, empfäagt 
Herz⸗ und Lungenkranke 
von IOI m 10—11 u. bon 4 — ie, 120 


Dr. M. PAPIERNY 


Accouchenr und Syerialiit für 
Fraueukrankheiten. 
ae 1 Il Uhr vorm. und von 
6% Ubr nachm. 

Bolndniona Sate ie. 23. 
Telefon 18-8, 18318 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezialarzt f Hatte u. venerlſche Kraul. 
Sprechſt. v. 8 —10 u. v. 5—8 Uhr nachm. 
Sown'arsn. 8 —I Uhr. 175¹ 


Dr. L. Prybulski 


Spe zialiſt für 28 Kofmetik 
Haar-, Beneriſche., Harnorga 
Kraucbeſten und Mäuneſch un ge. 
Begandlun : nach Ehelich Hata. 
Poludulewa Straße Nr. 2. 
I done u. U. 680 
S ble 8 ab. 13741 


Dr.P Grossmann 


nere und Kinderkrankheiten, 


Krauth. und meinul, Schwähe, 
Auwendu ig von Bleiteiyitkt, elekteiſ ges 
Lichteund Bibratlods-⸗Maſſe. 


Ja noduiaſtr. 31 beim Lombard 
Von Kar v. 6 18, füc Damen vom in ſau t ent, tuhizen Hufe. Of, aer 
Sonntar von 9-8, „G W. and v. d. B. erb ten BR 
Noſaſte hg. Sn tclpreſſcnb ud „Neue Lodzer Neun“ 
1 


